—————kñ—— Q 
Oplata pocziowa ulszczona tyczalten 
— — ——— nn 


Finzeinummer 20 Groſchen 
5 ** am) 
ierz! 
g! f 
um a 
a0 sl 
agesorbnäl 
tollverleſund 


260 Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter⸗ 5 J 
An ben Conta en wird die reichhaltig illustrierte 7 zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli⸗ d rg. 
Volt und Zeit“ beigegeben. Abengementsgreis: monatli Lodz, Petrikauer 109 


ul un 30% las 20 ee Rabatte chen, Stellenge n a 5 Ban 
n fi ” ’ 0 5 
be ee u . , | Zei. 26,00. Belegen as.son See cf n e e 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 80 Groschen. eperdſtansin Jeg Geiler, fu bis 7 lihe abends, Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


*. 
kette ach von 1.30 bis 2.30. 


—— — 


J. . in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: W. Rösner, Parzeczewſta 16; Bialyftot: B. Schwalbe, Stoleczua 43; Konſtantun om 

h odrow, Plac Wolnosci 85 Ozorkow!: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: Julius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard 9 Bahnſtraße 68; 3dunſka⸗ Wola 
Johann Mühl, Szadkowfka 21; Zgierz: Eduard Stranz, Nynek Kilinſtiego 13; Zyrarbow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 

— r —— 22 


W er Wähler über die Lodzer | . : 
Sable ann Auch die Senatsſeſſion vertagt. 


Von L. Kur i 8 
Kandidat 5 Die Seſſion des Senats noch vor ihrer Eröffnung auf die Dauer 
der a der D. S. A. P. von 30 Tagen vertagt. 
Geſtern vormittag trat der Seniorenkonvent des dieſe Anordnung dem Senat die Möglichkeit genommen 
. »ſozialiſtiſche“ Stadtrat 1919, Senats zu einer Sitzung zulammen, um die Tages- wurde, auch die allernotwendigſten Fragen zu erledigen. 
gebend de Mochen nach den Wablen in den „geſetß | ordnung der erften Senatsſitzung ſeſtzuſetzen. Nachdem So zum Beiſpiel das vom Seim andenommene Geſetz 
Ciabtraß Sejm“ fanden in Lodz die Wahlen für dan | der Seniorenkonvent jedoch kaum zuſammengeſetzt war, | über den 28, Millionen⸗Krebit für die Ueberſchmmungs⸗ 
Gba auf Geund dar neuen demobratiſchen Wahl- wurde Sen atsmarſchall Trompezynſki davon in Kenntnis gebiete in Ostgalizien. 
5 71 Hait, gelebt, daß in der Senatskanzlei der Leutnant Zacwis E 
Göser Polniiche Liſtan wurden 87 866, für jüdiſche | lichowſti erſchie nen fei. 5 
Von N und für deutjiche 12851 Stimmen abgegeben, Leutnant Zacwilichowiti händigte dem Senats. Somit iſt jegliche parlamentariſche Tätigkeit wie⸗ 
Asche E polnſſchen Stimmen onifielen auf die Pol. marſchall ein Schreiben folgenden Inhalts ein: derum für 30 Tage unterbunden. das Spiel vom 
Peogen staliftijche Parfei 40949 Stimmen, aljo 46.6 „An den Herrn Marſchall des Senats. Ich beehre | 14. Juli hat ſich wiederholt. Das parlament wollte 
15 der polniſchen äbler mich dem Herrn Marſchall die Anordnung des Staats, ſich von der Regierung nicht regieren laſſen und wurde 


Herefdie die zwa Deutichen Liſton, die Liſto der | präfidenten vom 20. September 1927 in Sachen der Ber⸗ | dafür nach Haufe geſchickt. Es fragt ſich nun zu 
beben der 12 1 5 0 Arbeiter tagung der außerordentlichen Senatsſeſſion zu über- welchem Zweck die Senats ſeſſion für den 22. ö. mie. 


Vomp egerlihe Komitee dar dautjch-polniichen | ſenden. Präſes des Miniſterrats: in Vertretung eigentlich einberufen worden iſt, wenn dieſelbe bereits 
für df aten, wurden für die erſte Gruppe 10095, | K. Bartel.“ am Vortage der Einberufung wieder vertagt worden 

wolte 2756 Stimmen abasgeben. Die beigelegte Anordnung des Etaatspräfidenten | IN? Alle die Parlamentarier die Einberufung der 
Menge 65 Juden teafen ſchon 1919 mit einer An. | Hatte folgenden Wortlant: Senatsſeſſion beantragten, waren fie von der Notwen⸗ 
Höhe Si fen auf, Die Sioniſten erblellen die „Anorbnung des Stantspräfibenten in Sachen der | digkeit derfelben überzeugt. Die für heute angefetzt 
an da mmensohl — 11241. Am zweiter Selle Genu dus wer auberordentlihen Genatsfeifion. Auf | geweſene Sitzung des Senats hätte ſich um ſo mehr 


Fun folg dal lache „Bund“ mit 8925 Simmer, | Grund bes Selten der Berfoflung vertage die auzer- | ala dringend notwendig erwieſen, als auf dem erſten 


ſene ngen die Oethodoxen mit 6910, die „Poalej ordentliche Seſſion des Senats mit dem 22. September Punkt der Tagesordnung die Beſtätigung der vom 
Sehe! V86 uſw. Es gab auch eine Jübifche | 1927 auf die Dauer von 30 Tagen. Sejm beſchloſſenen Kredite in Höhe von 25 Millionen 
Kaas aug mit 189 Stimmen und einen jüdiſchen Warschau, 20. September. öloty für die von der Ueberſchwemmungskataſtrophe 
ö We auth mit 48 Stimmon. Stantspräfident Ignacy Moscich. Wräfes des | betroffenen Gebiete ift Ostgalizien Rand, 
bande Gabel erhielten: Die Dereinigung den Vor- Miniſterrats J. Pilſudſti.“ Diefes rigoroſe Vorgehen der Regierung wird die 
5 daher 1, uiſch. national) 4, dia cheiftlichen Haus- Nachdem der Seniorenkonvent dieſes Schreiben Erbitterung in den Reihen der demokratiſch ge ſinnten 
Septembet N. p e Vororte (Polen) 1, die Chadecjg 2, | zur Kenntnis genommen hatte, wurde Senatsmarſchall Kreiſe nur noch vertiefen. die 30 Tage werden wie 
en, Selten. K. 16, die, P. P. S. 25, die deutſche Au- Trompezynſki bevollmächtigt, gegen dieſe Anordnung im kluge vergehen. Und was dann? Die bereits in 
e Zunft (Seger 6 bin BT bolaifeen beim pe BIER i Rei Rae an e N Bis algen 
„ Neuelſe N. iche 5 10 ioniſten 7, 0 e unjer Korreſpondent erfähr „ wir enats⸗ et Sejm un enat, die Se verwaltungsge ſetze u. q. 
wine 0 We ode xen f, dio, Poalej Sion“ 3, dor, Bund“ 5. marſchall Trompezynſki den Broteft heute ſchriſtlich dem werden doch beftimmt weiter behandelt werden. Wird 
0 wiel le. d ne feel hen alſo, doß der „ſozialiſtiſche“ Stadtrat Staatspräfidenten überfenden. In dem Proteſt wird ſich des Spiel, deffen Zeugen wir bereits zweimal 
10 0 V pale en ebe e. f N a ganz beſonders darauf hingewieſen werden, daß durch] waren, wiederholen ? 
120.30 ohtk⸗ olniſch Daunen. ern es joßen neben den 2 m 
/ ' as “ RETTET CET NTSC EEE gerE Tee K — —x—x ¹ 8 —́— r 
uff gun 70 „Pole Son Hen 1 8000 8 jüdische „Bund“ Stadtperorbastenberſammlungen bis zu dem Termin reitung zur Emiſſion der 7prozentigen Anleihe für 
je: 1730 lde. 25 abe urn. Die lotzteren | der Schoffung eines Solpftberwallungs geſe ßes durch | die polniſche Regierung in Höhe von 70 Millionen 
bad, 1 We 9257 le pee EU den Sl a 1 P. K. Ber in 1815 9280 1 haben. Be lied, werde in 2 bis 
ſchieg Konz % tion. 16 g en kungen auf Nauwahlen gefäujcht. Da nach dem Gele ochen beginnen. illionen werden auf den 
zu 1 0 dle füt en S0 Fist un Sosialpolitid ſt m. aber Ergönzumgswahlen bergenommen warden müßen, amerikaniſchen Geldmärkten untergebracht made 
rl leeterno e Stadtrat no mit Die es wenn mehr ale 10 Peozent der Stadtverordneten | 10 Millionen in London durch Vermittlung von Laza⸗ 
Kunde, 0 auf 75 der P P. S belt letzte dich aue dan Der- mandate undeſetzt find, jo wurde zu den Ergänzunge- res Brothers, 6 Millionen in der Schweiz, 4 Millio⸗ 
J gelang Bun.) zuſammo gn. und der N. J). R. (25716841 Wahlen geſchsltten, um die fehlenden 16 Mandate der nen in Holland und 1 Million in Frankreich. 
e e ee de e een 4 Da, e , e e (hend 
W eon, dg d. S. 5 4 : on iemitzg ler stellte ſich aber etwas Asberraſchendes 
De naht, ) gegenwärtig Mojemode in Lublin, c. heraus. Die Ergänzungswablen, die laut dem Gꝛſeß Lotterwirtſchaft. 
Tier vos aus a räſid an 0 
ne iu je altem autecter der b 95 hte 1 au A 15 1915 dance a 1 Ein neuer Stanbel, — Eine Lokomotive per rat 
f . O., 1% G, aus dem Jahre ‚ Dorgenommen werden mußten, „Parowuz“ dreimal teurer als die befte aus ländiſche 
fittagele tan enff benden Juden zuſammen. Die Deut- bonnten nicht ſtat finden, weil... die Wöhler liſten : 
sg Hal. en auch einen Schöffen nach dam Magi. | aus dem ftädliihen MArhiv ber wunden Ein hervorragender Fachmann, der ſowohl in der 
, 125 Ion Probin un nalich wor das ein Herr Otto, der die Da Mofürlich wurde 995 Herſchwiuden der Liſten . „Pocist“ als auch in der Firma „Parowuz“ ger 
Kam uf Vauapı aumeſſer lane ‚leitete, Ipäter der ber- | mit dam Ausjheiden der N. P. R. in Darbindung „Poclsr..Affäte geſubrl 5e ie: Enthüllungen zur 
ume 0 * gebracht. aber die hlorliſten geſtohlen wur⸗ : b 0 
1 In gabkeſſ 115 6 5 , der die Leitung der geb cht. Ob aber die Wähloeliſten gefiohlen w ungen be die W. 0 . 1158 neuerdings Enthül⸗ 
weiteten Roy laaſſteat ahn. Die deutſche Derkretung den, um die Er ſa tz wahl unmöglich zu machen oder, 9 haft in der Firma „Parowuz“. 
1 10 % die en Er währte nicht bis zur Beendigung der wie ge hiaß, daß das Papier bon der Dienerſchaft Diesmal gibt der Fachmann ſogar ſeinen Namen an. 
sm , A dencht er aba Ban Die Gründe tollen wie das Magifteats zu Einpadsweden berwendet wurde, 1 meißt Statiler und Hatte in großen öſterteichiſchen 
eg be Hubſt Seſchſcte de AH nicht das fchönfte Blatt blieb unaufgellärf, obwohl ſich ſogar die Behörde e und Waffenfabriken gearbeitet. Zu⸗ 
18% ie. Date de rwal 1990 er arbeit der Deulſchen in dan bemüht halte, das Rätſzl zu löſen. Jedenfalls war es 5 jener Arſenal und der Lokomotivfabrik in 
) Sul! a gel u ee e 15 Hr 1 DR . P. K. erreicht: Nicht Erlaß jondern = EN führt an, daß er al ich nach der A f 
u 1 : 0 eiterpakiei suwablen. ur an, gleich nach der Auf⸗ 
nene, 70 ue D. Sera een, Es entwickelten ſich zwi. Der Janenminiſter hat im März 1923 die Auf- nahme ſeiner Tätigkeit im „Parowuz“ die große Miß⸗ 
, dig had Boieffchaftf „P. A. Aubereſen auf nafio- löſung des ſogenannten „ſozialiſtiſchen“ Stadfrats und wirtschaft bemerkt und verſucht habe, Wandel zu ſchaffen. 
Dogen Sozial 1 75 Grundlage. Die N. P. K., Neuwahlen angeordnet, Dieſe fanden om 13. Mai Auf ein diesbezügliches Schreiben an die Generaldllek⸗ 
ned - Yun am ent Ai bar real genommen, beſſerss 1923 ſtut und ergaben den berüchtigten Chjeng- und tion wurde ihm mitgeteilt, daß er ſich nicht in Sachen 
1 an gage alen, die 1 55 3 Sonufe, dachte an die m, D. K. Mag ſteat und eine obenſoſche Stadtrat miſchen möchte, die ihn nichts angehen. Um was für 
elm i dia Jad. bret für jade drei Jahes vor. maheholk. Auf die Täliggeit diefor Mebrheſt warden Sachen es ſich handelte, geht nun aus den Enthüllungen 
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etehrt, | dchele Arbeitern diefem Grunde ſetzte fie mif einer 


j ück? 5 ä ie 
. dg e ihpgroeiterfchaft bedachten Baanngone enn as wir nach zurückzommen. Im nächſten Aufick wollen 


wir bie Leiſturgen des „lo zialiſtiſchen Magiſtrals 
und Stadtrats einer Würdigung unterziehen. 


hervor! So beſitzt die Fabrik einen Schmelzofen, in 
dem auf einmal 1000 Kig. in 8 Stunden zum Schmelzen 
gebracht werden. Da der Ofen ſehr ſchlecht eingerichtet 
iſt und noch dazu von Nichtfachleuten (der Gie ßermeiſter 


f it ein 25fähriger Mann, der früher ir endwo ein 
25 un due und il 1655 aus dem Siabfrat und Masgi- Die Dollaranleihe kommt? Schreiber war) be dient wird, fo feblen nach dem Schmel⸗ 
hende 1 en wu u ir ed die P. P. S. zich ſelbſt, die Warſchau, 21. September (Pat). Die Nach⸗ zungsprozeß jedesmal 400 bis 450 Klg., die verbrennen. 
da 85 lein 10 den Ei fluß mit den reaßfio mittags blätter bringen ein Telegramm aus Neuvork, Zudem iſt die Gußarbeit fo fehlerhaft, daß fie oft mehr⸗ 

g elek zu teilen. Inzwiſchen erſchlen aber demzufolge die „Aſſociated Preß“ berichten ſoll, daß die 


mals nach dem Schmelzofen zurückkehren muß. Nach 


Firmen Blair und Co. und Bankers Truſt die Vorbe⸗ den Berechnungen von Stattler ſind im Laufe von drei 


I ee gen ne — 
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Bone 44000 Kilogramm Metall im Ofen verbrannt 
worden. 

Auch die Adminiſtration im „Parowuz“ ähnelt 
der im „Pocisk“. Auf 1800 Arbeiter entfallen 12 Di⸗ 
tektoren und 42 Ingenieure. Eine Lokomotive, die in 
dieſer Fabrik hergeſtellt wird, ſtellt ſich dreimal teurer 
als eine Lokomotive, die in Floris dorf bei Wien, wo 
Stattler vor feiner Ueberſiedlung nach Polen arbeitete, 
hergeſtellt wird. 

a an der Firma „Parowuz“ auch Staatsgelder 

beteiligt find, iſt es Pflicht der Behörden, wie am 
ſchnellſten mit dieſer Lotterwirtſchaft aufzuräumen. 


Guſiew und Schletzer werden vom 
polnischen Unterjuchungsrichter 
vernommen. 


Am Montag wurden die zwei ſſowjetruſſiſchen 
Geſandtſchaftsdiener Guſiew und Schletzer, die den ruſ⸗ 
ſiſchen Emigranten Trajkowicz vor einigen Wochen in 
Warſchau erſchoſſen hatten, vom Unterſuchungsrichter in 

arſchau vernommen. 

Die Sſowjetgeſandtſchaft hatte das Außenminiſte⸗ 
rium in Kenntnis geſetzt, daß ſie damit einverſtanden 
ſei, daß die zwei Geſandtſchaftsangeſtellte vom 
polniſchen Unterſuchungs richter verhört werden. 
Obzwar ſie grundſätzlich auf dem Standpunkt ſtehe, daß 
die beiden als Angeſtellte der Geſandtſchaft der Kom⸗ 
petenz der polniſchen Gerichte nicht unterliegen, wollen 
ſte ſich dem nicht widerſetzen, um eine vollſtändige Auf⸗ 
klärung dieſer Frage zu ermöglichen. 


Der Spionagefimmel. 


Aus Lublin wird gemeldet, das es dem 2. Korps⸗ 
kommando gelungen ſei, eine Spionageorganiſation in 
Wolhynien unſchädlich zu machen. Es wurden der 
Leiter ſowie einige Mitglieder der Organisation verhaf⸗ 
tet. Bei den Verhafteten wurde belaſtendes Material 
gefunden. 


Widerſtand gegen das Blutregime 
in Litauen. 

Riga, 21. September. Wie die Blätter berichten, 
ſind die vom Militär vertriebenen litauiſchen Aufftän» 
diſchen in die Wälder geflohen und haben ſich dort mie 
litäriſch organiſtert. Die Abteilungen werden von den 
Bauern unterſtützt und veranſtalten Ueberfälle auf 
ſtaatliche Aemter. In Jurburg drangen die Aufſtändi⸗ 
ſchen in das Stadtchen ein und verhafteten die geſamte 
Pollizeimannſchaft, die je doch ſpäter wieder freigelaſſen 
wurbe. Nur den Polizeikommandanten nahmen ſie in 
den nahegelegenen Wald mit, verprügelten ihn dort 
und ſchickten in dann nach Haufe. In Kiejdany wurden 
die Unteroffiziere der Artillerie diviſton verhaftet, weil 
fe unter dem Verdacht ſtanden, Anhänger der Oppoſt⸗ 
tion zu ſein. In Kowno wurden einige militäriſche 
Abteilungen aufgelöſt. Als Grund hierfür wird die 
regierungsfeindliche Stimmung unter den Soldaten an» 
gegeben. In Mozejli wurden jo viele Perſonen ver⸗ 
haftet, daß ſich das Gefängnis als zu klein 
erwies. 


Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Konflikt. 
Frankreich ſtellt die Abberufung Nakowſtis als Bedin⸗ 
gung zur Aufnahme der Nichtangriſfspakt⸗ 
verhandlungen. 

Paris, 21. September (ATE). Wie der „Ma⸗ 
tin“ berichtet, hat der franzöſiſche Gefandte in Moskau 
Herbette dem Außenkommijlar Tſchitſcherin auf Veran⸗ 
laſſung des Guai d' Orſay den Text des am Sonnabend 
nach der Miniſterratsſitzung veröffentlichten Kommu⸗ 
nigues zur Kenntnis gebracht. In dem Kommunique 
wird gejagt, daß Frankreich bereit fei, in Verhandlun⸗ 
gen über den von Rußland vorgeschlagenen NUichtangriffs⸗ 
pakt zu treten, doch müſſen vorher gewiſſe Bedingungen 
ſeitens Rußlands 


ruſſiſche Geſandte in Paris Ratowſti abberufen werden, 


\ 


erfüllt werden. Vor allem muß der 
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„Ich werde mit dieſem Seim 
nicht ſpaßen“ 


ſagte Miniſterpräſident Pilſudſli, der „Epoka“ 
zufolge, als Bartel mit ihm über das Verhält⸗ 
nis zwiſchen Regierung und Parlament in 
Druskleniki beriet. Unſer Bild zeigt Pilſudſki 
und Bartel nach ihrer Ankunft in Warſchau. 
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der vollftändig diskreditiert iſt. Weiter müſſe Tſchitſche⸗ 
rin die ruſſiſchen Außenvertreter und die Agenten der 
3. Internationale anweſſen, daß fie ſich in die inneren 
Angelegenheiten Frankreichs nicht miſchen ſollen und 
ſchließlich ſoll Tſchitſcherin Vorſchläge in Sachen der 
Regelung der Schuldenfrage machen. 


Legionärtag in Paris. 
Fiasko der militariſtiſchen Veranſtaltung. 
Der „Nationalfeiertag“, den die Regierung poin⸗ 
care zu Ehren der ameritanifhen Legion für Montag 
defreditiert hatte, war ein klägliches Fiasko. Die Pa. 
riſer arbeitende Bevölkerung lehnte es ab, ſich an den 
Kundgebungen zu beteiligen, die nichts anderes als 
eine lärmende Entfaltung kriegeriſchen Geiſtes find; 
Der offizielle Zug der amerikanischen Legion durch die 
Champs Elyſees zum Stadthaus geſtaltete ſich zu einer 
operettenhaften Manffeſtation. die Abord« 
nungen der Zegion aus den verſchledenen Staaten wa⸗ 
ren in den unglaublichſten Uniformen erſchlenen. Jahl⸗ 
reiche Muſikkapellen ſpielten, ebenfalls karnevalsmäßig 
aus geſtattet. Ein Meer von Fahnen und Fähnchen 
wogte über dem Zug. 
Trotz aller Vorſichts maßnahmen kam es doch zu 
einem ernſteren Zwiſchenfall bei der Feſer zu Ehren 
der Legion im Trocadero. Die Feier hatte kaum be⸗ 
gonnen, als der Sekretär des Komitees Satco⸗Vanzetti 
mit lauter Stimme in die Verſammlung rief: „Hoch 
Sacco und Danzettil“ Ee wurde ſofort aus 
dem Saale gewieſen. Um in den Saal gelangen zu 
konnen, hatte er ſeinen Bart abnehmen laffen und die 
niform eines amerikaniſchen Legionärs angezogen. 
Am Abend war ein Rieſenbankett von 4500 Gedecken, 
für das die Stadt Paris beinahe vier Millionen Fran⸗ 
ken ausgeworfen hat, veranſtaltet. 


Zuſammenſtöße mit den Kommuniſten. 


Paris, 21. September (ATE). In Beſaveon 
verſuchten Kommuniſten die Feier zu Ehren der ameri⸗ 
kaniſchen Legion zu ftören. Eine große Anzahl Kom⸗ 
muniſten verſammelte ſich auf dem Platz vor dem Rat: 
haus. Die Polizei verſuchte, die Menge zu zerſtreuen, 
wobei zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Es wurde auch einer der Führer verhaftet und nach 
dem Polizeikommiſſariat gebracht. Die Menge wollte 
nun ihrer Führer befreien und begann das Kommiſſa⸗ 
riat zu ſtürmen. Es wurde eine Abteilung Kavallerie 
herbeigerufen, die mehrere Male gegen die Menge vor⸗ 
ſtürmte. Aus der Menge fielen mehrere Schüſſe. Die 
Zahl der Opfer iſt bedeutend. Mehrere Poliziſten 
wurden auch durch Steinwürfe verletzt. An mehreren 
Stellen kam es zu kleineren Zuſammenſtößen, wobei 
die Manifeſtanten mit Stöcken auf die Poliſten ein⸗ 
ſchlugen. Es wurden 17 Kommuniſten verhaftet 
Gegen 20 Manifeſtanten und Soldaten wurden verletzt 


Die neue nationaliſtiſche Regierung 
in Nanking. ö 


Schanghai, 21. September. Die neue natio⸗ 
naliſtiſche Regierung ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Außenminiſter Dr. C. C. Wu, Finanzminiſter Sunfu, 
Verkehrs miniſter Wangpeitſchun, Juſtizminiſter Wang⸗ 
tſchunhui, Kultus miniſter Tjaijlanpet. 


Die Kinderlähmungsepidemie 
in Leipzig. 
12 Todes fälle. 

Leipzig, 21. September. Die Spinale Kinder⸗ 
lähmung hat auch in Leipzig einen jo bedrohlichen 
Charakter angenommen, daß ſich die Bevölkerung in 
begreiflicher Erregung befindet. Bisher find 73 Erkran⸗ 
kungsfälle gemeldet, davon ſind zwölf tödlich verlaufen. 
Täglich werden neue Erkrankungen gemeldet. Die 
Fälle treten zum Teil ſehr bösartig auf. So mußten 
an Kindern wiederholt Beinamputatio en e 
werden. Da die Lage ſehr ernſt iſt, hielt die Leipziger 


Aerzteſchaft eine Aerzteverſammlung ab, in der einftim 


* 
mig die Forderung nach ſofortiger Schließung A 
Schulen zum Aus druck kam. 
Schiffskataſtrophe an der chineſiſchen 
Küſte. 
Bisher 159 Ertrunkene geborgen. „ D 
Schankhai, 21. September. Wie aus ang 
tau gemeldet wird, tft das Motorſchiff „Gentoln Ae 
das ſich mit 400 chineſiſchen Paſſagteren nach Tſing e 
unterwegs befand, leck geworden und geſunken. f 
Perſonen wurden von einem amerlkaniſchen Kueche für Kr 
aufgenommen. 159 Leichen wurden bereits aufgefun 5 kerung, 
Die übrigen Paſſagiere werden vermißt. zu beſt 
e ene nee eine O 
5 Pr + * nur 2 
Tagesuenigkeiten. 5 


Auszahlung der Unterſtützungen an 15 5 
Kopfarbeiter. Morgen beginnt der Arbeitsloſenfolt 8 


mit der Auszahlung der Unterſtützungen an die ar e lenz d 
loſen Kopfarbeiter in der Geſamtſumme von 430 17 werll 
die für den Monat September angewieſen Nahen 0 t 
waren. Die Auszahlung erfolgt in folgender R are A 
folge. Morgen an die Beſitzer der Legitimationek, den ufgab 
den Nummern 1 bis 2000 und am 26. d. M. mit! geben, 
Nummern 2001 bis zu Ende. Die Unterſtützung el. qu ſpre 
von den Arbeitsloſen perſönlich in Empfang zu NAT, Auſtlä 
Im Falle einer Krankheit kann eine dritte Bere r 
mit beauftragt werden, jedoch muß dieſe ein bete 
Zeugnis und eine vom Polizeikommiſfariat be wurde, 
Vollmacht vorweiſen. vor auf ſich 
Streit der Magiſtratsangeſtellten noch un Führer 
den Wahlen? Da der Magiſtrat die Erledigung e Ei 
Lohnfrage für die Magiſtratsangeſtellten bis zu e N f 


el⸗ 
nächſten Sitzung verſchoben hat, findet heute ein 10 ru 
ſammlung des Angeſtelltenverbandes der gemein he 
Anſtalten ſtatt, auf der über die weiteren San Ber 
raten werden ſoll. Wie wir erfahren, ſteht DE tage 
bandsverwaltung auf dem Standpunkt, daß 1 0 
ſtrat ſich mit der Abſicht trage, die Angelegen Mag, 
lange hinzuziehen, um ſie ſchließlich dem neue ew 
ſtrat überlaſſen zu können. Daher wird die b vieler | 
tung eine Erledigung der Forderung innerhal Wah⸗ 
Woche verlangen, widrigenfalls ſie noch vor den 
len den Streik proklamieren werde. (i) würde 
Keine Goldzloty⸗ Aufwertung. Bishet vollen 

die Frage, ob Verbindlichkeiten aus der Zeit der 8 
Goldparität des Zloty jetzt in bedeutend ener feier 
Papierzlotywährung oder in Goldzloty rücczahlbhe 
von den verſchiedenen Gerichten ſehr bifjereid 
ſchieden. In der Regel ſtellten ſich die ein len 
richte auf den Standpunkt, daß in allen Fa ne der 
nicht ausdrücklich Goldzloty vereinbart wurde, 5 beſehe⸗ 
pflichtung zur Rückzahlung in Goldpartität nich meien 
Schon dieſe gerichtlichen Ürteile haben in del geit del 
Fällen die Gläubiger ſtark geſchädigt, da zur ige En 
Goldpartität des Zloty niemand an eine etwa hie 110 ̃ 
wertung der kaum geſchaffenen Goldwährung 5 nah. 
man daher von derartigen Sicherungen Abſtan hh 
In den letzten Tagen hat nun der Oberſte Genc 6e 
in dieſer Frage ein endgültiges Urteil gefällt, ' alto 
genſatz zu den vielen Entſcheidungen der Vor 9 Ric“ 
wurde erklärt, daß keine Verpflichtung zu eis bonn 
zahlung von Schulden in Goldzloty im Verhalten daß 
5,18 Goldzloty zu einem Dollar beſtehe, ſon im Ven 
die Gläubiger ſich mit dem laufenden Zloty 
hältnis von 1:9 begnügen müßten. meinbe, 

Ablölung ber Deutfchen Länder- und Gen die anf | 
anleihen. Vom 1. Oktober d. J. ab kommen mein 
Mark lautenden Anleihen der deutſchen Länder, lige 
den, Gemeindeverbände und anderer öffentfid) I als 
Körperſchaften neuen Beſitzes zur Ablöſu dicht of 
Neubeſitz gelten alle derartigen Anleihen, die lich u, 
Altbeſitz zur Ablöſung gelangt find. Grundton 
den für je 1000 Mark Nennbetrag der Fon 10 
25 Reichsmark Ablöſungsanleihe gewährt. Be hen 55 
dem 31. Dezember 1918 begründeten Markan 270 70 
an die Stelle des Nennbetrages der Gol leihen be 
Anleihebeſitzer haben die abzulöſenden An zum un 
einer der nachbenannten Vermittlungsſtellen reiche, 
tauſch einzureichen oder durch einen Dritten 


gen, 
zu laſſen. Ein Formular oder der Nachweis des ie Ve, 8 
tums iſt für den Antrag nicht en, nes, 15 
mittlungsſtellen ſind im Beſitze eines Verze au m 
dem erjichtlich iſt, welche einzelnen Anleihen zum U, 
ſung gelangen. Die Friſt für die Anmeldung am 0 
tauſch beginnt am 1. Oktober 1927 und fit N e 
Januar 1928. Markanleihen, die nicht zu ist , 
eingereicht ſind, werden nach Ablauf dieser & N 
los. Zu Vermittlungsſtellen ſind dene 17 
ſtellt: Filiale der Danziger Privat⸗Aktienban eſſen 
denz (Grudziadz); Filiale der Danziger mer 
in Graudenz (Grudziadz); Agrar⸗ und Au a 
Kattowitz (Katowice); Filiale der Darmſtã 1 Ban 
tionalbank in Kattowitz; Filiale der Heuſch Gefell. A 
Kattowitz; Filiale der Direktion der Diskonto⸗ Kattow 0 
in Kattowitz; Filiale der Dresdner Bank in Bank 10 
Bank für Handel und Gewerbe e 

handlu i przemysku T. A.) in Poſen; 5 
Potocki in Poſen; Komunalny Ban 1. A 
Poznan in Poſen; Bank Przemystowcöw ych po f 
in Poſen; Bank Zwiazku Spölek Zarob 4. Atttenbacc 
in Poſen; Filiale der Danziger Privat- bo- Geſe j 
Poſen; Filiale der Direktion der Diskon 9950 44 
in Poſen; Genoſſenſchaft Poznan (Bank 
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Anu beſtehen. 


| Fhrer zu fein. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 260 


Lodzer Vollszeitung 


Donnerstag, den 22. September 1927 


Im Kampf um unſer Recht. 


Die Aufklärungsarbeit der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. — Die Bekanntgabe der Liſtennummer 


Es iſt eine äußerſt ſchwere Arbeit, beſonders 
fir Reife der werktätigen, alſo beſitzloſen Bevöl⸗ 
zung, Wahlkämpfe in großen Städten wie Lodz 
Beſonders ſchwer iſt dieſer Kampf für 
une Organiſation der nationalen Minderheiten, die 
nur in einem gewiſſen Kreiſe der Wählerſchaft wir⸗ 
in muß, und dieſer Kreis wiederum auf die ganze 
Rroße Stadt zerſtreut iſt. 
N Die Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Po» 
85 die bereits ſeit ſechs Jahren für das deutſche 
erllätige Volk diefe ſchwere und überaus undank⸗ 
gate Arbeit leiſtet, hat aber mit Freuden dieſe 
ufgabe übernommen, da Wahlen ihr Gelegenheit 
geben, zu den Maſſen von den Idealen der Partei 


8 2 prechen und die unſerem Volke ſo notwendige 


uftlarung und politiſche Bildung zu bringen. 
or 6 Jahren, als die Organiſation gebildet 
Br waren es wenige Männer, die die Laft 
ich nahmen, dem deutſchen Volke in Polen 
Ei Heute ſind es aber nicht mehr 
Mielerſonen, nicht mehr Gruppen, ſondern 
getan] en, die mitarbeiten und die mit zuſammen⸗ 
If ſſenen Zähnen ſich ihre Rechte nicht entreißen 
N 10 wollen. Die Arbeit für das Volk, die Ar⸗ 
Ale für die Allgemeinheit, für gerechte Ziele, für 
aufn oatalismus, ift eine Arbeit, die mit Freuden 
Se wird, da fie nicht zwecklos if. Sie trägt 
Ha um Stein herbei zu dem großen Gebäude 
beſſeren Morgen, der gerechten Welt. 
Voll Dem großen Kampfe des werktätigen deutſchen 
. dem Kampfe, der gleichzeitig das Be 


nußtlein als Deutſcher und Werktätiger feſt⸗ 


ale gl en ſich Menſchen entgegen, denen ideelle, 


ele fernliegen. In ſchmutziger Art ſucht 
he ante „Deutſche Wahlvereinigung“, die Erbin 
die ürgerlich-Deutſchen Partei, die ſich jetzt ſchämt, 
auf N heren Stadtverordneten Weigelt und Rode 
dun e Liſte zu ſtellen, Mandate durch Verleum⸗ 
die en und Lügen zu ergattern. Heute antwortet 
ö A. P. darauf. In vielen Tauſenden von 


ö dutiattern werden dieſe Lügen beim Nomen ge⸗ 


df gleichzeitig aber werden die Verleumder 
öfen ich aufgefordert, zu den angeſetzten 5 großen 
und „ben Wählerrerſammlungen am Sonrabend 
Bu wi onntag zu erſcheinen, um die Verleumdungen 
ar ederholen. Oeffentlich zu wiederholen, damit 

b werktätige Volk die Möglichkeit hat, die Lüg⸗ 
dlätter Verantwortung zu ziehen. In den Flug⸗ 
Fei in werden die bürgerlichen Mandatjäger 
ſelen bin ge genannt, wenn ſie nicht ihren Mann 
ſtehen“ wenn fie für die Verleumdungen nicht ein. 
ehen werden. 


Die „Cheiſtliche Gewer pſchajt⸗, die „Deutſche Wahlverunreinigu 
Vor den, Wahlen. 
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Die Chriſtliche 
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Gewerkſchaft fordert entſchieden 
das Mandat des else lenden 


erfolgt Montag abend. 


Es iſt ſchwer zu ſagen, ob die unter der 
Masle „Deutſche Wahlvereinigung“ hauſterenden 
Diener der polniſchen Chjena den Mut aufbringen 
werden, zu den Verſammlungen zu erſcheinen. 
Pflicht aller Wähler aber iſt es, zu den Verſamm⸗ 
lungen zu kommen, um ſelbſt zu hören, was von 
der bürgerlichen Hetzpreſſe wieder verdreht werden 
wird und um ſelbſt zu hören, wo die Wahrheit iſt. 

Jedes Volk hat ſeine Schmarotzer. Das deut⸗ 
ſche hierzulande war ſolange frei davon, bis Geiſter 
auftauchten, die die Kampfmittel nicht wählen. 
Dieſe Erſcheinung muß bekämpft werden. Zurück⸗ 
geſtoßen muß perſönlicher Ehrgeiz werden. Domi⸗ 
nieren muß wieder, was uns als Deutſche und als 
Arbeiter ziert! Die uneigennützige Arbeit für unſere 
Freiheit. 


* * * 


Die Mitglieder der Chriſtlichen Gewerkſchaft 
denken anders. 


Unſere Enthüllungen über die geſchloſſene Sitzung 
der „Deutſchen Wahlvereinigung“, in der die Chriftlihe 
Gewerkſchaft übertölpelt wurde, haben der Mitgliedſchaft 
dieſer Organiſation Klarheit gegeben, welcher Schacher 
mit ihren Seelen getrieben wurde. Viele der Mitglie⸗ 
der denken gar nicht daran, wie uns mitgeteilt wird, 
zu halten, was ihr Vorſtand will. Obwohl ſie in einer 
zchriſtlichen“ Geweilſchaft Mitglieder find — äußern 
die die 119 Anſicht —, ſtehen ihnen die Intereſſen 
der Arbeiterſchaft und ihre nationalen Belange höher 
als die zweifelhafte Genugtuung, daß das eine oder 
andere Mitglied des Vorſtandes als Drahtzieher auf 
einer Lifte fleht, die ihr politiſches Examen bereits 
hinter ſich haben: In vier Jahren Stadtverordneten⸗ 
tätigkeit durch Weigelt und Rode. 


Die Hausbeſitzer von Balniy und Ehoiny 


haben, wie die Agentur (i) mitteilt, beſchloſſen, eine 
eigene Wählerliſte aufzuſtellen. Gloubt dieſe Gruppe 
denn wänklich an die Ertingung von Mandaten? Hoffent⸗ 
lich werden wenigſtens die deutſchen Hausbeſitzer der 
Vororte, die ſich oft aus Arbeitern und kleinen Ge⸗ 
werbetteibenden rekrutieren, dieſe Stimmenzerſplitterung 
nicht zuloſſen und für die Lifte ihrer Nationalität ſtim⸗ 
men, die ihren Intereſſen am beſten entſpricht. 


Die Juden. 


Die jüdiſchen Kauſmannskreiſe, die 


bereits zu 
einem Wahlkomitee 15 l 


zuſommengeſchleſſen haben, wand: 
ten ſich on die politiſchen Organiſationen mit der Auf⸗ 
ſorderung, dieſe mögen ſich dem Kauſmanns block an» 
ſchließen, widrigenfalls die politiſchen jüdiſchen Parteien 
die Schuld daran tragen, wenn ein jüdiſcher Block nicht 
zuſtande kommt. ; 


Die jüdiſchen Kaufleute find ihren de utſchen Kol: 
legen vom Zeichen der „Deutſchen Wahlverunreinigung“ 
treu. Auch fie wollen mit dem Worte „Einigkeit“ 
operieren. (b) 


* 
* * 
1 
; 95 | 


1 
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5 große öffentliche Vorwahlverſammlungen der 


deutſchen Werktätigen. 


Wir machen auch an dieſer Stelle darauf auf⸗ 3 
merkſam, daß das Wahlkomitee der Deutſchen Soziali⸗ 


ſtiſchen Arbeitspartei am kommenden Sonnabend und 


Sonntag 5 öffentliche Verſammlungen veranſtaltet, um f 


den ganzen Fragenkomplex der Stadtratwahlen vor 


den Wählern aufzurollen und die Oeffentlichkeit auf⸗ 


zuklären. 


Die Verſammlungen find fo vorgeſehen, daß mög» 


lichſt in jedem Stadteil den Wählern die Möglichkeit 


gegeben wird, die Kandidaten der Liſte ſprechen zu 


hören. Für das Stadtzentrum iſt für Sonnabend die 


Verſammlung in der Panſka 74 beſtimmt, für Sonntag 
in der Julfusza 25. 


Verſammlung am Sonntag, 2 Uhr nachmittags, im 
Saale Nowo⸗Targowaſtraße Nr. 31 vorgeſehen. 
den Stadtteil Koziny findet die Verſammlung am Sonn⸗ 


tag vormittag im Saale Ede Srebrzynſka⸗ und Leiniae 
babe Nr. 1 ſtatt und ſchließlich für e a 15 8 
okale des 


ogoszez in der Breieraſtraße Nr. 14, im 
Radogoszezer Turnvereins. 
Es iſt anzunehmen, daß die 5 Verſammlungen fi 


zu großen Kundgebungen der deutſchen Wählerſcha 
geſtalten werden. a 


Kunſt. 


Teatr Popularny. 
„Maz 2 grzecznosci“, 
Komödie in 3 Akten von Ruszkowfki. 


Für die Gegend Pomorſka⸗, 
Sporna⸗, Magiſtracka⸗, Brzezinſkaſtraße uſw. iſt eins 


Für 


Am letzten Sonnabend erlebte das Populäre Theater 
ſeine zweite Premiere in der neuen Spielſaiſon. Ge 
geben wurde die dreiaktige Komödie von Nuszkowſti. 
Was den Stoff anbelangt, ſo gehört dieſer der Ver⸗ 


gangenheit an, denn heute wird nicht mehr aus Höflich⸗ 


keit geheiratet. Doch trägt aber das Stück als Ganzes 


den Stempel der echten Komödie. 


Die vielen Wider⸗ 


ſprüche, die peinlichen Situationen und die eigenartigen 


Zufälle erregen wiederholt das Zwerchfell der Zuſchauer. 
Wenn auch zu 
fo gibt es im 2. und 3. Akte förmliche Lachtriumphe. 


Herr Roman Urbanſki, der auch für die Spiel⸗ 


leitung zeichnete, verkörperte den Hilary mit überzeugen» 


der Lebensechtheit. Sein Spiel bot künſtleriſch etwas 


Ganzes, Lückenloſes. Seine Partnerin, Frl. Leokadia 
Oponöwna, die die junge Frau ſpielte, war reizend. 
Ihr Spiel, abgeſehen von den Weinſzenen, die manch⸗ 
mal nicht ganz natürlich wükten, war flott. 


Beginn die Handlung etwas froftig iſt, 


en — 


2 


Herr 


9. Grewicz, der als Offizier auftrat, hat zu viel Tem⸗ 
perament in feine Rolle reingelegt. Seine ſchrillen 


Stimmnuacen reizten manchmal die Nerven der Zu⸗ 


hörer. Die anderen Darſteller, die die kleineren Rollen 


hatten, entledigten ſich im allgemeinen gut ihrer Auf⸗ 


gaben. Zu erwähnen wäre noch das Geſchwiſter paar 
Barbara und Wanda (Stanislawa Brzozowſka und 
Sabina Zielinſka), das manchmal ganz jmön wirkte. 
Die Dekorationen, die viel zu wünſchen übrig 
ließen, ſtammten von W. Makojnik. R. ch. 


ng“ und die Stadteatwahlen. 
Nach den Wahlen. 


Sie erhielt die „Deutſche Einigkeit“. 


| Geben dem neuen 


Sport. 


Der L. Sp.⸗ u. To. — Meiſter von Lodz. 
Wie unſeren Leſern bereits bekannt iſt, hat die 
1. Mannſchaft des L. Sp.⸗ u. To. den Titel eines Lodzer 
Meiſters der 1. Liga errungen. Jahrelang ſchon kämpften 
die ſympatiſchen Schwarz⸗weißen mit zäher Ausdauer 
um den Meiſtertitel von Lodz, doch war ihnen das 
Glück nicht hold. Endlich iſt ihnen der große Wurf 
elungen: fie haben den ehrenvollen Titel errungen, fie 
Neben ihn ehrlich erkämpft im offenen Kampfe. Nicht 
wie andere Parteien durch irgendwelche Machenſchaften, 
die, nebenbei geſagt, auch in dieſer Konkurrenz nicht 
fehlen. Die Schwarz⸗weißen müſſen nun tüchtig weiter 
arbeiten, noch iſt die Zeit nicht gekommen, um auf den 
errungenen Lorbeeren auszuruhen. Es handelt ſich 
nämlich um den Aufſtieg in die Extraklaſſe. Der 
L. Sp. u. To. hat nun mit verſchiedenen Bezirksmeiſtern 
u ſpielen und muß gerade in dieſen Kämpfen ſein altes 


aller Wahrſcheinlichkeit nach der Krakauer Ligameiſter 
„Podgurze“ ſein. Wir hoffen, daß der L. Sp.⸗ u. To. 
die Farben Lodz würdig vertreten wird und wünſchen 
eiſter ein weiteres Blühen und 
edeihen auf dem Gebiete des Sportes. E. N. 


Es ift etwas faul im Touring⸗Club. 


Wie wir bereits meldeten, beabſichtigte der aus⸗ 
gezeichnete Verteidiger Kubik O. ſeinen Verein zu ver⸗ 
aſſen. Nun iſt er endgültig ausgeſchieden und wurde 
von der Verwaltung des Touring: Clubs von der Mit⸗ 
gliederliſte geſtrichen. Er darf deshalb 12 Monate 
nicht mittun. Man ſpricht auch, daß ſein Bruder Stefan 
den gleichen Weg gehen ſoll. Auch Karas ſoll das 
letzte Jahr für Violett tätig ſein. Es iſt kein Wunder, 
daß die beſten Kräfte ihren Verein verlaſſen, denn der⸗ 


artige Zuſtände, wie ſie augenblicklich im Tourin⸗Club 


Hasche zwingen auch den treueſten Anhänger zum 
lusſcheiden. Wir verſchweigen einſtweilen den Namen 
dieſer Perſon, die derartige Mißwirtſchaft verurſacht. 
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß dieſe Perſon 
ſchnellſtens von ſolchem verantwortlichen Poſten abbe⸗ 


1 rufen wird. 
Wer ſpielt am kommenden Sonntag um die 


0 
Is 
x 


ber Gehilſe des 


Ligameiſterſchaft? 

Am kommenden Sonntag finden folgende Liga⸗ 
ſpiele um die Fußballmeiſterſchaft Polens ſtatt: Polo» 
nia— T. K. S. in Thorn, Warta — Touring Club in 
Poſen, L. K. S. — Pogon in Lodz, Jutrzenka— Has monea 


enomes wieder herſtellen. Der nächſte Gegner 
in Krakau und 1. F. C. — Wisla in Kattowitz. Das | 


MUT TKE DER DIEB 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 
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Mitunter erweichte ſich Motttes Herz, er winkte dem 
Hund und hob die „Belagerung“ auf. Wenn er aber mit 
dem Kaufmann ein Hühnchen zu rupfen hatte, ließ er feinen 
Hund den ganzen Tag über vor der Ladentüre liegen und 
ſorgte dafür, daß niemand hineinging und niemand heraus⸗ 
kommen konnte. y 
Durch die Hunde hatte er allmählich Macht erlangt, und 
die Leute ſuchten ſich ſeine Gunſt zu erwerben. Ein Kauf⸗ 
mann hatte ihm ſogar Geld angeboten, damit er die Tür des 
Konkurrenten „belagern“ ſollte. Aber Mottke benutzte feine 
Macht nicht zum Gelderwerb, ſondern ſtellte fie lediglich in 
den Dieuſt ſeines Ehrgeizes. Einmal geſchah es, daß er 
eines Samstagabends eine ganze Anzahl Chaſſidim in einer 
Synagoge durch ſeine Hunde „belagerte“ und ſie nach dem 
Verrichten der Gebete nicht nach Hauſe gehen ließ, und das 
nur, weil der Chaſſid Oiſer ihm einmal zugerufen hatte, er 
würde überall erzählen, daß Mottke au einem Samstag in 
einem chriftlichen Garten Birnen gepflückt habe. Und Mottke 


hob die „Belagerung“ der Chaſſidim erſt dann auf, als er 


die Sache ſelbſt ſatt hatte. 

Seine Macht über die Hunde hatte er aber nicht nur da⸗ 
durch erlangt, daß er ihnen aus dem Schlachthof alte Fleiſch⸗ 
fetzen, verdorbene, untaugliche Milz und dergleichen mehr 
Finauswarf. Nein. Die gegenſeitige Liebe und Zuneigung, 
die ihn mit den Hunden verband, erwuchs aus einem viel 

tieferen Inſtinkt, als aus dem Wunſch, äußerlichen Nutzen zu 
erlangen. Die Hunde erkannten ihn als ihren Führer an 
und gehorchten ihm bedingungslos. Er ſchlug ſie mitunter, 
zwang ſie, auf den Hinterpſoten zu ſtehen und „ſchön“ zu 
machen, ließ ſie über Zäune und auf die Dächer klettern 
und jogar über Häuſer ſpringen. Und die Hunde gehorchten 
und taten alles, was er von ihnen verlangte. Ein Hund 
rauchte ihn nur zu riechen, um ſofort zu wiſſen, daß er, 
ottke, der König der Hunde war. 

ber kaum hatte er die Macht über die Hunde erlangt, 

Als er ſie ſofort benutzte, um mit feinen Feinden abzurechnen. 
Dieſe aber waren: ſein Vater, Dobiche, die Meiſterin, und 
Rabbiners, Reb Leibuſch. 


hinaus. 
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Von der Warſchauer Damen: 
ſportkonkurrenz. 


(Bild links) 
Lange, die im Weilforung den polniſchen 
Rekord ſchlug, 


(Bild rechts) 
Weltmeiſterin Haltna Konopacka nach dem 
Rekordwurf von 64 m 60 em. 


letzte Spiel kann entſcheidend dafür ſein, wer Ligafuß⸗ 
ballmeiſter von Polen wird. (ces) r 


ee — | 
Peltzer läuft in Paris Weltrekord.] u 

Im Stadion von Colombes (Paris) gingen die 
großen internationalen Leichtathletik. Wettkämpfe von: 
ſtatten, in deren Mittelpunkt das Zuſammentreffen von 
Nurmi, Dr. Peltzer und Seraphin Martin über 1000 
Meter ſtehen ſollte. Nurmi hatte abgeſagt. Das 
Stadion erlebte einen großen Triumph des alten deut⸗ 
ſchen Meiſterläufers. Ungeheure Spannung lag über 
der Arena, als Dr. Peltzer, Martin und die geſamte 
franzöſiſche Mittelſtreckenklaſſe zum Start antraten. 
Bontemps nahm ſofort die Spitze und führte in über⸗ 
aus ſcharfem Tempo bis ungefähr 150 Meter vor dem 
Ziel. Dann zogen die beiden, Martin und Dr. Peltzer, 
an ihm vorbei. Peltzer unternahm ſofort einen Ber: 
ſuch, an Martin vorbeizukommen, der mißlang. Ein 
erneuter Angriff in der Zielgeraden hatte aber Erfolg. 
Peltzer kam an feiner großen Gegner heran, rang ihn 
kurz vor dem Ziele nieder und paſſterte nach mör⸗ 
deriſchem Kampf den famojen Franzoſen. Ge» 
maltiger Beifall belohnte die hervorragende Tat des 
Deutſchen, der ſich noch erhöhte, als verkündet wurde, 
daß Dr. Peltzer mit 2: 25,8 einen neuen Welt⸗ 
rekord erreicht habe. Auch Martin lief unter dem 
alten Weltrekord, da er 2:26 Minuten erreichte. 

1000 Meter: 1. Dr. Peltzer⸗Stettin 2:25,8 Mi⸗ 
nuten (Weltrekord); 2 Martin Frankreich 2:26 Min.; 
3. Engel Frankreich; 4. Vonſon Frankreich; 5. Baraton. 
— 100 Meter: 1. Cummings - Amerika 10,6 Sekunden; 
2. Scholz⸗Amerika. — 400 Meter: 1. Feger ⸗Frankteich 
50 Set. — 100 Meter, Hürden: 1. Lord Burghley⸗ 
England 15 2 Set. 200 Meter⸗Hürden: 1. Lord 
Burghley 24,6 Sek. — Stabhochſprung: 1. Vintouftky⸗ 
Frankreich 3,825 Meter (Rekord). 


Doreine + Deranftallungen. 


Zum 20jährigen Jubiläum des Chriſtlichen 
Commisvereins. 


Tief liegt es im Weſen des Deutſchen verwurzelt, 
Vereine zu organiſteren, Vereinsleben zu pflegen. Iſt 
doch dieſer Grundzug deutſchen Weſens ſchon ſprichwört⸗ 
lich geworden. Heißt es ja, wo drei Deutſche zuſam⸗ 
menkommen, da gründen fie einen Verein. In unſrer 
Stadt der rauchenden Schlote und des Maſchinen⸗ 
geraſſels hat ſich deutſches Weſen weit verzweigt. 
Kein Wunder daher, daß auch hier das Vereins weſen 
eine typische Begleiterſcheinung der Lodzer deutſchen 
Geſellſchaft iſt. 


Gegen den Meiſter Beriſch, der ihn ſo unbarmherzig 
geprügelt hatte, hegte Mottke keinen beſonderen Groll. Er 
ſagte ſich einfach, daß der Meiſter, der doch ein Mann war, 
immerhin ein gewiſſes Recht dazu gehabt hatte. Aber ſie, die 
Frau mit den verſtopften Ohren, ſie haßte er geradezu un⸗ 
beſchreiblich. Kaum ſah er fie auf der Straße, fo hetzte er 
ſoſort feine Hunde auf fie, Die Hunde überfielen fie, riſſen 
ihr den Rock herunter und die Frau ſchrie, wie ſie nur 
ſchreien konnte. 


Mottke aber ſtand daneben und lachte aus 
vollem Halſe. 


Er ließ die Frau nicht mehr aus dem Bau 
Die Hunde hatten ihr bereits einmal ein Pfund 
Rindfleiſch und ein anderes Mal einen Korb mit Butter 
und Eiern aus der Hand geriſſen und alles, was ſie nicht 
ſelbſt auffreſſen konnten, einfach vernichtet. Und dem 
ſchwarzen Kater hatten ſie den ganzen Schwanz abgebiſſen 
und ihn ſo zerkratzt und zerbiſſen, daß er keine heile Stelle 
mehr am ganzen Leibe hatte. Aber Mottke konnte ſich immer 
noch nicht beruhigen. Noch lange ließ er die Frau nicht aus 
ihren vier Wänden auf die Straße hinausgehen. 

Was ſeinen Vater anbetraf, ſo fühlte ſich Mottke trotz 
ſeiner Hunde doch noch zu ſchwach, um ſich auch an ihm zu 
rächen, und wartete geduldig auf die Zeit, wo er ohne fremde 
Hilſe mit ihm abzurechnen imſtande ſein würde. Er ging 
ihm deshalb lieber einfach aus dem Wege. Aber auch der 
blinde Leib machte um ſeinen Sohn einen Bogen, jeitdem 
dieſer ſtets und ſtändig von den Hunden begleitet wurde. 
Er wagte ihn nicht mehr anzurühren und ließ ihn laufen. 
Erblickte er Mottke irgendwo auf der Straße mit dem ihm 
folgenden Rudel Hunde, ſo ſah er ihm mit ſeinem einzigen 
Auge nach und dachte im ſtillen, daß aus ſeinem Sohn noch 
einmal etwas werden könnte, wovor man ſich würde in acht 
nehmen müſſen . 


Den Gehilfen des Rabbiners, den Reb Leibuſch, haßte 
Mottke ohne eigentlichen Grund. Reb Leibuſch war ein 
kleiner, kinderloſer Mann mit einem verſteinerten, ftrengen 
Geſicht und ſehr feſtem Charakter. Jeden Freitag nachmittag 
pflegte er ſich in der Synagoge hinzuſetzen, ein kleines 
Meſſerchen in die Hand zu nehmen und religiöſe Fragen zu 
beantworten, die an ihn geſtellt wurden. Und brachte ihm 
eine Frau ein Huhn, eine Gans oder eine Ente zur Unter⸗ 
ſuchung, jo hatte er nur ein Urteil: alles war unbrauchbar, 
„treiſ“. Auf der anderen Seite der Synagoge ſaß der zweite 
Gehilfe des Rabbiners, namens Reb Itzehock. Reb Itzehock 
war ein hochgewachſener Mann, um deſſen Lippen ſtets ein 
Lächeln ſpielte. 


net 
den 


he aus Si 
2 — 7 0 ) biläums. 2 6 üdweſte 
20 jähtiges Stiftungsſeſt in Form eines Juz Calais n 


„Ehe 
dazu in Angriff genommen worden, um der Feler an N le ju 
wirklich ein würdiges Gepräge zu geben. Wer die u da e, 
wicklungsetappen des Feſtvereins verfolgt hat, der Ber im G auch 
ſtaunen über die Höhe, zu der derſelbe ſich aufgeſchun, ben. in DR 
gen. So mancher unfıer Kaufleute hat feine Lebe 5 dag ſchſſer vet 
karriere der tüchtigen Vereinstätigkeit zu verdauen, den dem 
Wohl hatte der Verein die 20 Jahre hindurch ſo Hi auf; kanten 
chen Sturm mitmachen müſſen. Trotzalledem hat 1 di den Maag u 
aber dennoch gewußt, ſich zu behaupten. Und weh, feen in der o 
am Sonnabend und Sonntag die Räume Aleje ihr warme ar ſie 
scluszki 21 Feſtſchmuck anlegen werden, um den 200, die gr. eider, 
rigen Geburtstag des Chriſtlichen Commis vereins e eh, dan dere, 
felern, dann dürfte niemand der Mitglieder, Diet en St die H 
und Gönner des Jubelvereins es verſäumen, für je 65 | Abeepn,jerbote 
Verein durch perjönlihes Erjheinen das größte ab dels a! 
ſchenk darzubringen. Darum alſo auf am Sonnabe Abentgegen. 
und Sonntag nach dem Commis verein! 9 ir ige Ferie 

Vortrag im Chr. Commisverein. 8 Ai eee 
Donnerstag, den 22. September a. c., wird im % aus Lanna 
des Chr. Commis vereins an der Kosciuszki⸗Allee laat geſche 


Herr Sigmund Hayn, der bekanntlich ſeit meet fies Denia 


7 di heile 
Jahren die Forſchungen auf den neueſten Wiſſeheh, 1 ea 
bieten verfolgt, den erſten Teil feiner letzten Ar 9 lber i Nach 
betitelt: „Was unſere Damen vor ihrer Verheiralle bene dien ul 
wiſſen müſſen“ in Form eines gedrängten Vorlrahe 5 dog li Schi 
bringen. Wenn auch ein großer Teil der Ausführung A Wieda ada 
für die Damen von beſonderer Wichtigkeit iſt, die Sauser fein? 
andererjeits das behandelte Wiſſensgebiet füt ſch flammen währe 
Herren von nicht geringerem Werte. Es handelt nt, Heben 10 hielt, 
um Aufklärungen, die, wenn erſt allgemein erklang em Tape, fa 


auf die wichtigen Faktoren im menſchlichen Leben Ar 
umwälzende Wirkung haben werden. Beginn 9 Uh, 


abends. Gäſte herzlich willkommen. 5 E ? 
Vom Lodzer Turnverein „Kraft“, am ES ch 
d. M. veranſtaltet der Lodzer Turnverein „Kraft Nel⸗ dag s erscht 
diesjähriges Vereinsrennen über 50 Alm. um die wild Srl Maul 0 
einsmeiſterſchaft für das Jahr 1927. Das Nerd eg ab⸗ N hatte m Sta 
auf der Chauſſee Alerandrom —Lutomierst. Laub durch feine dr 
gehalten und beginnt um 8 Uhr früh. — Die Alp ringen e 
vom Vereinslokal findet um Punkt 6%, Uhr ſtatt gran tn N Tage 
iſt es erwünſcht, daß die ganze Sektion ſich „nach dri 
N zurück h Afrik 
beteiligt. 5 rmtgend ver! 
—— ˙ ¹-̃˙7˙ —— Ä —— org vert 
f b er then auc 
Hatte Reb Leibuſch gar keine Kinder, ſo muß gen in die [9 nid 
werden, daß Reb Itzehock im Gegenſatz zu ihm eine gag le, Evandede ta 
Menge Kinder ſein eigen nannte. Und bei dem Reb chbar, ü aut gedal hat 
waren alle Hühner und Gänſe und Enten ſtets brau 5 art \ dt 00 
ſtets „koſcher“. Aber trotzdem gingen die Frauen ni und BR Ta exgeı es 
Reb Itzehock, ſondern ausgerechnet zu Reb Leibuſ den dier Jahren 
mußten nachher die von ihm als „treif” erklärten Bügel zum Jager müh ela! 
in der Stadt anſäſſigen Chriſten bringen und fie ihnen Uehte Lancbſeli 
Kauf anbieten. f x seiner { unge, viel {6 
Dieſen Reb Leibuſch haßte Mottke ſchon ſeit kent daß fie Ja 
früheſten Kindheit. Die Mutter lief die ganze Woche N; ſich 


ſchweren Körben umher und ſparte in ſteter Arbeit, 10 en € Re 
Geld zuſammen, daß fie ſich zum Sabbat ein Huhn "ef 9 zum dander 
Ente kaufen konnte. Nun geſchah es oft, daf das (anden. dein Dip, an 
nicht ganz einwandfrei zu fein ſchien, daß Zweifel ent dte er C Siced 5 
Sandte man daun Motkke mit dem Vogel hin, ſo Er; er at wann 
ſich ſtets an Reb Itzehock. Doch die Mutter wollte, heit f 


gerade zu Reb Leibuſch und ſa zu keinem anderen Ay ir ſind 
ſollte. Aber wurde dieſer gefragt, ſo wußte Dotite hen 7 5 ab und 
im voraus, daß die Mutter weinen und das Schwe cken und ie q 
mit dem für unbrauchbar erklärten Bogel au Dem d daß Nan begaß fiel 
Deulſchen Uinſchicken würde, damit er ibn kaufe kommen Trad. Alleſich 
dann am Sabbat alle trockenes Brot vorgeſetzt be zur u und Acc 
würden. e den Reb | ni Polizei 5 
Dieſer ſtrengen Urteile wegen mochte Mottke t leiden, | Haufe wollte a 
Leibuſch ſchon ſeit der ſrüheſten Kindheit an nicht fü dem u er haben 
und nun ſah er, daß der gehaßte Menſch auch auf den eldlahren f 
Schlachthof alles „treif” machte. Kam Reb Leibuſch nen zu Denn wang 7 
Hof, ſo wurden alle Fleiſcher traurig und Legge eines konnten, 5 
zittern. Man brachte ihm die Lunge und die Lebe 1 e, w 


geſchlachteten Tieres. Noſſen blies die Lunge auf und her 


i T 
alte Reb Leibnich unterſuchte fie gründlich, ſah hin une ng für ander 
und ſagte dann kurz und bündig: „Treiſl“ ... Es mar Ken die Yun! 
mal, wie wenn ein Unglück hereingebrochen wäre, un a n 
pflegte leiſe zu bemerken: ird“ ederte 

„Ich wußte es gleich, daß der Alte „treif“ jagen w Kinder, 7 BE reid 
„Iſt es denn ein Wunder? Der Mann hat zeaufſeufzeng g r 
ſein Herz iſt hart wie ein Stein, erwiderte ſtets aa bei aus audel 
der rothaarige Boruch, und Tränen floſſen ihm f N 
ſeinen geröteten Augen. jo wurden ac ve 
b ne, aber eb 1 aus 1955 K be unter, 1 im < 
alle heiter und Mottke wußte, daß man 
ſuchung zu Ghane-Sorele ſchicken würde, um Aquavit Rn em leb 
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(Fortſetzung folgt.) 


beſtand im 


u ſich au r 
f fee ch ohne Murren. 
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Ws Wage mutige Fliegeriunen 


9 5 Ilugabenteuer vor fünfzig Jahren. 
ein 


mutige Fliem Flug durch einen Brückenbogen hätte die 
| Bt 


eingebi egerin Thea Raſche unlängſt beinahe ihr Leben 
Frauen“ ha Ilche. Todesverachtung zeigenden, „fliegenden 
eiten gegen es ſchon in jenen, uns heute ſo fern liegenden 
allon erstreckte in denen ſich das Flugweſen auf den Frei⸗ 
Selen befreite! Fo manche Frau ſtieg mit dem von fernen 
Macht zu besitzen Ballon auf, ohne auch nur die geringſte 
Männer zu ſitzen, ihn jo zu lenken, wie fie vielleicht — die 
einziaft enken verſtand. Ballaſt und Reißleine waren 
Steigen 9 157 primitiven Mittel, ihr Flugwerkzeug zum 
Minen unde ben zedergehen zu zwingen. Bei dieſen Ballon⸗ 
ei den Fallſchirmabſtürzen, die in den 70er und 


I beer Ja N ab 
beit den vorigen Jahrhunderts ſich ungeheurer Beliebt⸗ 


* = 
enten, fand jo manche Fliegerin ihren Tod. 


Ein beſonders gefährliches Luftabenteuer 


kapitang! uduhre 1875 die junge Frau des Pariſer Luft⸗ 
aerzelt en ol. Dieſer Luflſchiſfer verſchaffte ſich dadurch 
160 bei N große Volkstümlichleit, daß er im Jahre 
ang den n elggerung von Paris als einziger eine Zeit⸗ 
zu berſchaffen doſchloſſenen den Verkehr mit der Außenwelt 
Her fügen lichemocte. Nach dem Kriege gab Duruof mit 
Cotfübrunge ſchen Frau in ganz Frankreich „aeroſtatiſche 
Mais N, und am 31. Auguſt 1875 ſollte der Flug 
3. Cine 9 65 vor ſich gehen. 
der B geheure Zuſchauermenge hatte ſich ei 

Mon war Hereits gefallt und das Lufſchſſſerpaar 


aus St 
Lalns aieiten blies, 


er verbot kurzerhand den Aufſtieg. 


„ Das g 
energisch epaar Duruof widerſetzle ſich zwar — beſonders 
2 Aires 5 junge Frau —, aber das Machtwort des 


ac Pubhalt mehr als der Wille einer Todesverächterin. 

verlief ia kun. das bereits ſein Eintrittsgeld bezahlt hatte, 

Ri . 5 Als ſich die Durnofs jedoch 

N, flog 9 die damals fo beliebte lange „Table d'hote“ 

Al ſchiffer veſth einer Seite die höhniſche Bemerkung, die 
8 mit den ünden es auſcheinend beſſer, mit dem Gelde, 

fort Tor allon durchzugehen. 

f „zhalbeſprang die 

0 j dog ihren 9 die 


derte von Augenzeugen von ihrer Ber 
iwie konnten, und bevor der Ortsgewaltige 
il. Re erführ, ſchwebten fie — es war 8 Uhr 

e entgegen. 3 hoch in den Lüften, einem unbeſtiꝛamten 


beſbeden 1 wie ber Aufſtieg, war auch die Fahrt der 
r din Fast 5 ihres Gatten. Um 6 Uhr früh wurden 
Ma haste wußlloſem Juſtande unweit Grimsby von 
Land east einer engliſchen Fifcherharke 
Aölligſte gebeſcha 

11 5 Ve ment wurden, 
druchlemach be e in ber Luft und im Waller Schreiitiches 


u 


Tin Pape stälte ſaſt erſtarrt, und der Kapitän 
len favor be ar unter Durſt, da er nicht einen Tropfen 
ie ein bel ſich hatte, Gegen 4 Uhr morgens bemerk⸗ 


Er wurde ein 


N N a { . 
Fpi 15 Dalbanı unter ſich und verſuchten, ſich herabzulaſſen, 


Mit der Rechten hielt ſich Duruof an den 

75 ea * 

Uehemert Rin er mit der Linken ſeine Frau ſeſt um⸗ 

dem Döbel Stu Ant Nie vor dem Verſinken zu bewahren. 
bis Inden kämpften fie jo mit den Wellen und mit 

a Nie endlich aufgefiſcht wurden. 


Er wastet noch immer. 


& A erſchütternde Geſchichte eines Goldgräbers. 
eat Faul Evander ie N SEN 1 
1 er vor nunmhr fünfzig Jahren in 


einez 8 
und nach Tages den Eutſchluß, Goldgräber zu werden 


Heile und heit ausguwandern; Frau und Kinder ließ er 
Ray mögen a ihnen, wiederzukommen, ſobald er ein 
Io brachen . ent haben werde, Und Frau und Kinder 
u 5 ſich TE zu warten. So zog er alſo nach Mafeking, 

de Erde beließ und Tag für Tag Hade und Schaufel 
8 lte um Gold zu finden. 

a iR Glück! Nicht fo ri, wie er fich das viel⸗ 
er pdoch es 0 aber immerhin. Es dauerte zwar vier 
Vier ergehen oll ja Goldgräber geben, die ein Menſchen⸗ 
die Jahre Ja nach dem goldenen Staub gegraben haben. 
Hue Med ſchickte er feiner Frau die paar Pieunige, 

ten, lang eh erarbeitete, damit fie leben konnte, vier 
und Ilse Jahre! h er und 1 
\ e ſie, daß fi . 
e ſich freue, ihn bald wleherinſhen e e 


zun dander ; 10 eines Tages kam das Glick! 


tan Ni, and eine Goldmine, groß genug, ihn über Nacht 
Kalke Mann peine en. Er verkäufte fie und zog als 


orher aber telegraphierte er nach 


i find reich 
ung tige 80 0 bin bald bei euch ſtop paul. 
aan a liter landete er wohlbehalten in Seattle 


Ya 
zur fd Kin üben waren leer und völlig ausgeräumt, von 


Ae olige indern keine Spur. Er te 

9 ei, . Er rannte zu den Nachbarn, 
aufe wollten 58 niemand konnte ihm Auskunft geben, 
1 vor dem 


it er ha or Wochen i 
Mehren ſtehen sehe! einen Möbelwagen 


en a gend die Polizei, 
hate dn id geber rg Hänalic Hitflos in derte Angele⸗ 
hen diner er wollte. enſch, der nichts Böſes tat, gehen 
andere, dem Wahnſinn nahe. er i 1 1 
Die ren in den el he, erließ einen Aufruf nach 
ug bn ie dn 8 8 
berg ie ir leine Fran anf, zu ihm zurüctzutehren, 
N kenstab der N ae und fie auf Händen tragen wolle. Er 
elne Hache i an den Fahndungs⸗ 
| lan richt, nichts! »Er erhielt nie eine Antwort, 
n 


ſam 
don ham in verwirrte ſich ſein Geiſt. Er 2 
im taate Alabama über alſo Dr Ehbotten 
lebt 
gekannt e ene at nie eine andere Lebensauf⸗ 


erf amilie wied 
Seiten die vernmefeten Maftufe I ben Seltunnen 


2odsse Dolle gelang 


noch immer ſetzt er Belohnungen aus für den, der ihm ſeine 
Frau und die beiden kleinen Kinder wiederbringt. Er ſpricht 
Und ſchreibt nämlich immer nur von den „kleinen“ Kindern, 
obwohl dieſe, wenn ſie noch lebten, bereits über fünfzig 
Jahre alt ſein müßten. 

Jetzt iſt er ein Greis von mehr als 80 Jahren. Von der 
Frau aber hat er nie wieder etwas gehört. Und doch weiß 
man etwas von ihr, doch keiner hat es je gewagt, dem alten 
Manne etwas darüber mitzuteilen. 


Das Schickſal dieſer Frau 


iſt nicht minder arg geweſen, als das ihres Mannes, der auf 
der Suche nach ihr den Verſtand verloren hat. Damals, als 
ſie noch jung war, hat ſie vier Jahre auf ihn gewartet, aber 
er kam nicht. Dafür kam ein anderer und bat ſie, ſeine 
Frau zu werden. Sie ging mit ihm, und zwar gerade in 
den Tagen, als ihr Mann in Afrika die große Goldmine ent⸗ 
deckte. Der andere war ein Trinker, ſie verkam mit ihm und 
ſtarb früh, nachdem ſie ſich abgezehrt hatte, weil ſie ihrem 
richtigen Gatten nichts von ihrer Schuld zu beichten wagte, 
und weil ſie wußte, daß ſie in Wohlſtand leben könnte, wenn 
fie dem andern nicht gefoigt wäre, Die Kinder find entweder 
auch ſchon längſt tot oder aber wiſſen nicht, daß ihr Vater 
Millionär iſt und ein Menſchenalter bereits nach ihnen ſucht. 


Die Hordanklage gegen Erdely erhoben. 
Die Umſtände ſprechen für ein Verbrechen. 


In der Budapeſter Mordſache Forgaez verkündete der 
Unterſuchungsrichter, daß die von der Polizei verhängte 


Präſentivhaft gegen Dr. Erdely wegen des Verbrechens des 


Mordes, des verſuchten Verbrechens des Betruges in drei 
Fällen und des Verbrechens der Urkundenfälſchung in ſieben 
Fällen aufrecht erhalten bleibt. In der Begründung wird 
ausgeführt, daß dringende Verdachtsmomente dafür vorliegen, 
daß Dr. Erdely dieſe ihm zur Laſt 1 
Kärnten verübt habe. Ferner wird als bewieſen angenommen, 
daß er ſeine Frau, der er zuvor Veronal verabreicht hatte, in 
ihrem betäubten Zuſtande erdroſſelte. 

In Millſtadt hat an der Stelle, wo Frau Erdely von ihrem 
Gatten in die Schlucht geſtoßen worden war, abermals eine 
lokale Augenſcheinnahme ſtattgefunden, bei welcher Gelegenheit 
man mit einer Puppe Fallverſuche vornahm und feſtſtellte, daß 
bei normalem Falle Frau Erdely ſich unmöglich in den Aeſten 
des Baumes hätte verfangen können, da dieſer Baum ungefähr 
ſechs Meter von der Wand entfernt ſteht. Man hält es danach 
für erwieſen, daß neben der Schwerkraft auch noch eine ſtarke 
horizontale Stoßkraft mitgewirkt habe. 
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\ Die täglich Steigende Auflage 
der „Lodzer Volkszeitung” 
tft die beſte Kritik für den Wert der Zeitung. 


Worauf beruht diefer Erfolg? 


Das ſchaffende Volk aller Berufszweige hat klar erkannt, 
daß die „Lodzer Volkszeitung“ das e iſt, das 
ohne Rückſicht auf einzelne Intereſſengruppen die Allgemein 
intereſſen der Hand» und Kopfarbeiter vertrilf Durch 
dieſe Tatſache iſt die „Lodzer Volkszeitung“ 


der Anwalt des Votes 


Die „Lodger Volfszeitung” 


das Syrachorgan des ſchaffenden Volles, 

ift die geiſtige Rampfwaffe aller Arbeitenden, 

5 die Tribüne der Iffentlichen Meinung des Volkes, 
das Verbindungoglied im Rampfe gegen jede Nealtlon, 
M die unbeſtechliche Antlägerin gegen fegliche Korruption, 
Führerin in allen fozialen Rämpfen. 


Wollen Sie Schritt halten 
mit dem Tempo unſerer Zeit, über alles Notwendige und Wiſſens⸗ 
werte unterrichtet ſein, auf dem Gebiete der Politik, Wirtſchaft, 
Kunſt, Wiſſenſchaft, Film, Sport ufw,, s 
dann dürfen Sie nicht ftilfftehen, 


ſondern müſſen planmäßig die Zeitung verfolgen, die Ihre In» 
terejjen wahrnimmt und ſchützt. 


Allen ntereſſenten 


ſtellen wir gegen Einſendung der Adreſſe drei Tage gratis 
die „Lodzer Volkszeitung“ ins Haus zu. 
iſt die 5 illigſte deutſche 


geworden. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 
Tageszeitung und koſtet nur 4,20 Zl. monatlich. 


„Lodzer Voſtozeitung“ 
Petrikauer 109, Tel. 36⸗90. 


3 Jahre Todesangfſt. 


Ein Seitenſtück zu Sacev und Vanzetti. 


Im Gerichtsgefängnis zu Chikago ſitzt ſeit drei Jahren ein 
Verurteilter, der ſich vielſach in ähnlicher Lage wie ſeinerzeit 
Sacco und Vanzetti befindet. 

Ruſſal Scott war Schauſpieler bei einer größeren Wander⸗ 
trıtppe, die die Union nach allen Richtungen bereiſte und meift 
in größeren Städten achtungsvolle Erfolge erzielte. Zu den 
bekannteſten Mitgliedern zählte der Charakterkomiker Scott. 
Eines Tages wurde der Kaſſierer der Geſellſchaft, der die Be⸗ 
triebsmittel nach ſeiner Wohnung nach Theaterſchluß mit⸗ 
genommen hatte, ermordet aufgefunden, und das ganze Geld 
geraubt. Der Verdacht fiel auf Scott, der in der gleichen Nacht 
heimlich die Stadt verlaſſen hatte, wozu noch andere Be⸗ 
laſtungsmomente kamen. Wenige Tage ſpäter wurde der Schau⸗ 
2 05 verhaftet. Der Beſchuldigte beſtritt auf das entſchie⸗ 

enſte, irgendwie mit der Schreckenstat in Verbindung zu ſtehen. 
Sein plötzliches Verſchwinden begründete er mit einer Liebes⸗ 
afjäre, Den Namen der Dame weigerte er ſich jedoch zu nennen. 
Wenige Monate ſpäter entſchloß er ſich dennoch, das Geheim⸗ 
nis preiszugeben. Unglücklicherweiſe konnte die Dame nicht 
Zeugnis ablegen, da fie 14 Tage vor dem Geſtändnis Scotts 
berſchieden war. Scott wurde von der Jury zum Tode auf 
dem elektriſchen Stuhl verurteilt. NET 

Sein energiſcher Verteidiger ſtrengte jedoch da e vi⸗ 
ſtonsverfahren an, wobei allerdings die höhere Inſtanz 
das Verdikt des Schwurgerichts beſtätigte. a 


24 Stunden vor der Hinrichtung 


lief bei Gericht ein Brief des Bruders des Verurteilten ein, in 
dem ausgeführt wurde, 1 nicht Ruſſal Scott, ſondern er 
jelber den Mord begangen habe. Infolge dieſer Selbſtbezichti⸗ 
gung wurde die Hinrichtung ile oben und ein Haftbefehl 
gegen den Bruder des Verurteilten, le Nach 14 Tagen 
wurde dieſer feſtgenommen, wobei es ſich herausſtellte daß der 
Brief eine grobe Irreführung der Behörden darſtellte 
und zu dem Zwecke abgefaßt war, um Ruſſal Scott zu retten. 
Diesmal ſchien das Schickfal des Schauſpielers beſiegelt. Tag 
und Stunde der Hinrichtung wurden feſtgeſetzt, jedoch gefiel 
ſich der Verurteilte plötzlich in der 


Rolle eines Geiſtesgeſtörten. 


Dieſe Metamorphoſe wurde außerordentlich geſchickt durch⸗ 
geführt, ſo daß ſelbſt die Gerichtsärzte irre wurden. Da aber 
das in Chikago geltende Recht die Hinrichtung Geiſteskranker 
unterſagt, ſo wurde nunmehr der Verurteilte in eine Irren⸗ 
anſtalt übergeführt. Hier kam man bald dahinter, daß alles 
nur Verſtellung und Maske ſei, und der Schauspieler wurde 
wieder in das Chikagoer Gerichtsgefängnis zurückgebracht. 
Sein unermüdlicher Verteidiger ſetzte es jedoch durch, daß das 
höchſte Medizinalkollegium des Staates Illinois nochmals den 
Delinquenten auf ſeinen e unterſuchte und die 
Hinrichtung mußte zum vierten Male aufgeſchoben werden. 
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Eine Forſchungsexpedition aufdem Meeresgrund 


® Neue Wunder der Tiefſee. 


Die Zoologiſche Geſellſchaft von Neuyork hat vor kur⸗ 
zem eine Expedition zur Erforſchung des Meeresgrundes 
bei Port au Prince nach Haiti entſandt. An der Spitze der 
Geſellſchaft ſtand als Leiter der aus der Sargaſſo⸗Expedition 
bekannte Forſcher Dr. W. Beebe, der ſelbſt einen Taucher⸗ 
apparat modernſten Typs erfunden hat, durch den die Arbeit 
auf dem Meeresgrunde bedeutend erleichtert wird. Der 
Taucherapparat iſt mit einem Telephon verſehen, das eine 
bequeme Verbindung mit der Außenwelt ermöglicht. 


Der amerikaniſche Gelehrte weiß wunderbare Dinge zu 


erzählen, die er auf dem Meeresboden geſehen hat. So traf 


er einen ſeltſamen Fiſch, der die Form einer glockenähn⸗ 
lichen, durchſichtigen Blaſe hat; er iſt einen halben Meter 
groß und mit fingerartigen Fangarmen bewaffnet, die zum 
Fang kleiner Fiſche dienen. In einem ſolchen Fiſch fand 
man nicht weniger als dreihundert kleine Fiſchlein. Ein an⸗ 
deres, eigenartiges Weſen, das auf dem Boden des Meeres 
lebt, iſt ein Fiſch, der mehrere Male am Tage ſein Aeußeres 
und ſeine Farbe wechſelt. Am Vormittag leuchtet er in hell⸗ 
roter und gelber Farbenpracht, nachmittags ſieht er klein 
und grau aus, um abends wieder in einem neuen, bunt⸗ 
ſchimmernden Gewand zu erſcheinen. 

Dr. Beebe entdeckte noch einen rieſigen Schwamm, der 
RES Korallen und Seealgen wächſt und kleinen Fiſchen 
als Wohnhaus dient. Bemerkenswert iſt noch der ſogenannte 


bunte Adlerroche, der mit großen, flügelartigen Floſſen ver⸗ 


ſehen iſt. Unter den Schwämmen befinden ſich auch Exem⸗ 
plare, die bei der Berührung ein ſtarkes Gift ausſtrömen. 
Eine amerikaniſche Zeitung ſchreibt zu Dr. es Bericht: 
„Was ſoll demnächſt geſchehen? Wahrſcheinlich wird Dr. 
Beebe bald einen Vortrag auf dem Meeresboden halten 
können, der dann durch Rundfunk der ganzen Welt über⸗ 
mittelt werden kann. Man wird beim Frühſtück, bei der 
Arbeit, oder bequem im Klubſeſſel ſitzend, den Geheimniſſen 
des Meeresgrundes lauſchen können. In nicht allzu ent⸗ 
ernter Zeit werden wir dann durch den Fernſeher dieſe 
Wunder während des Vortrags auch noch erblicken können. 


Es it nichts jo fein geſponnen 
Der Mord, der nach 50 Jahren aufgedeckt wurde. R 
Die vermutlichen Täter heute 75 und 76 Jahre alt. 


Vor dem Schwurgericht in Sondershauſen in Thüringen 
wird in aller Kürze ein Prozeß zur Verhandlung kommen, 
der das allergrößte Intereſſe der breiten Oeffentlichkeit 
haben dürfte. In ſeinem Mittelpunkt ſtehen zwei Männer 
als Angeklagte, die beide das bibliſche Alter über ⸗ 
ſchritten haben und ſich in heftiger Fehde gegenſeitig 
des Mordes bezichtigen. Die Angelegenheit hat folgende 
Vorgeſchichte: Auf dem Grundſtück eines Fleiſchermeiſters 
in Frankenhauſen in Thüringen wurden vor einiger Zeit 
Ausſchachtungsarbeiten vorgenommen, da hier ein Neubau 
erſtehen ſollte. Hierbei ſtieß man plötzlich auf ein menſch⸗ 
liches Skelett. Da vor langen Jahren auf demſelben, 
Grundſtücke ein großer Brand ſtattgefunden hatte, nahm 
man zuerſt an, daß der Tote ein Opfer des damaligen 
Brandunglücks ſein könne. Da von einem ſolchen Vorfalle 
aber der Behörde nichts bekannt war, nahm ſich die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Sondershauſen des Falles an. Die eigen⸗ 
tümliche Lage des Skeletts, die Abwehrſtellung eines 
Armes und die Tatſache, daß das Skelett einen Schlüſſel in 
der rechten Hand umklammert hielt, beſtärkten die Staats⸗ 
1 in dem Verdacht des Vorliegens eine 

ordes. i 


Die Unterſuchung ergab dann auch, daß die Stelle, wo 
das Skelett gefunden war, gar nicht von dem Brande be⸗ 
rührt worden war. Die Leiche wurde als die des 


ſeit 1877 ſpurlos verſchwundenen Eduard Worbs 


aus Frankenhauſen identifiziert. Die Feſtſtellung wurde 
beſtätigt durch ein Geſtändnis eines Fräulein 

hriſt auf ihrem Totenbette vor etwa 30 Jahren. Sie 
hatte damals erklärt, wenn einmal eine Leiche gefunden 
würde, die einen großen Schlüſſel bei ſich habe, dann ſei es 
die des vermißten Eduard Worbs. An dieſe Worte er⸗ 
innerten ſich die alten Leute, und guch, daß an dem frag⸗ 
lichen Abend Worbs mit den zwei bei dem Fleiſchermeiſter 
Aderholt beſchäftigten Geſellen Nieſt und Poppe zuletzt ge⸗ 
ſehen worden ſei. Beide bewarben ſich damals mit Worbs 
um ein junges Mädchen, das ſpäter auch die Frau des 
Worbs wurde. Dieſe Tatſache wurde laut, und die Folge 
war, daß die beiden heute noch lebenden Beteiligten Nie it 


und Poppe ſich gegenſeitig verſchiedener Umſtände be⸗ 


ſchuldigten, die den Verdacht ihrer Täterſchaft beſtärkten 
und ſo die Staatsanwaltſchaft zum Eingreifen veranlaßten. 
Insbeſondere erklärte der alte Poppe die Angaben des 
Nieſt für vollſtändig erlogen. 


Die Behörde hat aus dieſem Streit ſo viele Fingerzeige 
und Anhaltspunkte erhalten, daß gar kein Zweifel mehr 
beſteht, daß der Schleier, der 50 Jahre lang über 
einem Eiferſuchtsdrama gelegen hat, nun doch end⸗ 
lich gelüftet wird. ? 


“ 


Kohlenſchiebungen im Stinneshafen, Bei einer Kontrolle 
der Kohlenſchiffe im Stinneshafen in Horſt (Ruhrgebiet) 


wurde feſtgeſtellt, daß ein Teil von nicht freigegebener Kohle 


heimlich verladen wurde. Ein Kohlenſchiff war bereits faſt 
vollgeladen, als die Hafeninſpektion erſchien. Das Schiff 
wurde mit Beſchlag bele t. 


— 


gelegten Verbrechen in 


—— 


. 
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| Geheimnisvolle Verbrecher. 


75 - Aus der Gaunerpraxis. 


Es kommt in der Kriminalpraxis keineswegs ſelten vor, 
daß den Gerichten Perſonen als Verüber ſchwerer Vergehen 
oder Verbrechen vorgeführt werden, deren Perſönlichkeit 
nicht feſtgeſtellt zu werden vermag, und bei denen Angaben 
über ihre Herkunft offenbar falſch ſind. Die Urſachen über 
das Verhalten ſolcher Verbrecher ſind ſehr verſchiedener 
Art. Vor einem deutſchen Gericht ereignete ſich vor Jahren 


9 ein ſehr eigenartiges Fall. 


Ein ſchwerer Einbruch war verübt worden, wobei den Ein⸗ 
brechern recht anſehnliche Summen in Barmitteln in die 
Hände gefallen waren. Als man die Verbrecher faßte, war 
von dieſem Geld kaum noch ein nennenswerter Betrag vor⸗ 
handen. Daß die großen Summen, die beim Einbruch er⸗ 
gattert worden waren, ſchon verausgabt geweſen fein 
Sonnten, war ziemlich undenkbar. Das Geld mußte alſo 
irgendwo verſteckt worden ſein, doch konnte dieſes Verſteck 
nicht ermittelt werden. Die Verbrecher wurden zu mehr⸗ 
jährigen Freiheitsſtrafen verurteilt, ohne daß es gelang, ſie 
über den Verbleib des Geldes zum Geſtändnis zu bringen. 

Da kam es durch einen Zufall heraus, daß einer der Ver⸗ 
brecher unter einem falſchen Namen abgeurteilt worden war. 
Der wirkliche Träger des Namens nämlich, den er ſich bei⸗ 
gelegt hatte auf Grund von Papieren, die ihm bei einem 
anderen Einbruch in die Hände gefallen waren, ein ganz 
harmloſer Arbeiter, hatte infolge jener Verurteilung des 
Verbrechers Beanſtandungen mit der Polizei, und ſo kam es 
heraus, daß er, jener harmloſe Arbeiter, dem Namen nach 
verurteilt worden war, ohne ſelber auch nur eine Ahnung 
davon zu haben. Man forſchte nun nach dem wirklichen 
Namen des Verurteilten, und es ergab ſich die überraſchende 
Tätſache, daß er f . 

auf ſeinen wahren Namen ein Bankkonto 


hatte, auf dem jene beim Einbruch erbeutete Summe ganz 
regelrecht eingezahlt war. 

Derartige Verbrecher, die ſozuſagen eine doppelte Exi⸗ 
ſtenz führen, gibt es durchaus nicht ſelten. Vor dem Kriege 
wurde in Berlin ein Verbrecher ſeſtgenommen, der die 
ſchwerſten Straftaten ausgeführt hatte, der Kriminalpolizei 
auch bereits als ein recht „ſchwerer Junge“ ſeit langem be⸗ 
kannt war, nebenbei aber in einem Vororte Berlins eine 
ganz ſolide Exiſtenz führte, den Hausnachbarn als ein 
harmloſer, jolider Mitbürger erſchien, mit dem man freund⸗ 
nachbarlich verkehrte. Nur von Zeit zu Zeit verſchwanb der 
Verbrecher aus dem Dunftfreis dieſes Vorortes; man 
glaubte, er befände ſich auf Geſchäfts⸗ oder Vergnügungs⸗ 
reiſen, aber er war dann auf ſeinen Verbrecherfahrten. 
Hatten dieſe ihm wieder eine reiche Beute eingetragen, fo 
erſchlen er im alten Kreiſe ſeiner Bekannten im Vorort, Ja, 
er hat, während er hier als durchaus geachtet lebte, zwiſchen⸗ 
durch auch mehrmals Strafen abgebüßt, natürlich unter 
einem Namen, der feinen foliden Freunden gar nicht be⸗ 
kannt war. Und nur durch den Zufall, daß er bei einem 
Einbruch auf friſcher Tat ertappt wurde, und man feine 
Spuren nach dem Vorort verfolgen konnte, kam die Doppels 
exiſtenz zur Kenntnis der Behörden, 

Nicht minder geheimnisvoll, wie die Verbrecher mit 
mehreren oder gar keinem Namen, d. h. alſo folde Gauner, 
die über ihre Herkunft überhaupt keine, auch keine falſche 
Auskunft geben, find die Verbrecher, die angeblich taubſtumm 
oder geiſteskrank find oder aus fremden Ländern ſtammen 
wollen. Es kommen ba 3 


die ſeltſamſten Simulanten 


vor. Vor etwa dreißig Jahren wurde in einem kleinen 
füchſiſchen Orte ein Bettler feitgehalten, der eine Sprache 
redete, die in jenem Orte niemand bekannt war, ſo daß man 
fih mit ihm abſolut nicht verftändigen konnte. Der ges 
heimnisvolle Mann mußte hierauf einige Worte in ſeiner 
Sprache niederſchreiben, was er in lateiniſchen Schrift⸗ 
zeichen tat, die auch von Sprachgelehrten nicht entziffert 
werden konnten. 

Und es gelang nicht, in das Geheimnis dieſer fremden 
Sprache einzudringen. Man hatte es offenbar mit einem 
geſchickten Simulanten zu tun, der ſich ein Kauderwelſch 
zurechtgemacht hatte, in welchem aber entſchieden Syſtem 
lag, ſo daß er ſelbſt Sprachkundige täuſchen konnte. Denn 
in ſeiner Rede kehrten beſtimmte Silben und Worte immer 
wieder; es waren deutliche Sprachſtämme erkennbar, denen 
Ableitungsſilben angehängt waren. Man verſuchte ihn zu 
fangen, indem man ſich von ihm Gebrauchsgegenſtände in 
ſeiner Sprache nennen ließ und dieſe dann nach mehreren 
Tagen ihm von neuem zeigte, ſo daß er dieſelben Gegen⸗ 
ſtände von neuem in ſeinem Idiom benennen mußte: er 
terte ſich nie, er war nicht zu fallen. Daß die Sprache fin⸗ 
giert war, erſchien zweifellos, da bedeutende Sprachkenner ſie 
nicht zu entziffern vermochten. Aber der Gauner muß ſich 
regelrecht eine Sprache erfunden und auswendig gelernt 
haben, ſonſt hätte er ſich entſchleden bei den zahlreich ange⸗ 
ftellten Verſuchen einmal irren müſſen. 

Der ſchließliche Erfolg war, daß man ihn nach mehr⸗ 


monatlicher unentgeltlicher Verpflegung ziehen laſſen mußte, 
ehne daß ſich jemand mit ihm verſtändigen konnte. 


e sin jeltjamer Transport auf dem Rhein. 


Wenn die modernen Schleppdampfer nicht wären, könnte 
man glauben, es wird eine mittelalterliche Waſſerburg im 
Rhein errichtet! Ein viereckiger, ſchwerer Kaſten, wie ein 
e ſchwimmt langſam und ſchwerfällig auf dem 

thein, flankiert von den Schleppern, die feſt an ihn gekettet 
65 Das ſeltſame Ungetüm iſt ein Senkkaſten, der für den 

rückenbau gebraucht wird, und der auf dem Waſſerwege 
von ſeinem Herſtellungsort Duisburg⸗Ruhrort an die Bau⸗ 
ſtelle in Neuß gebracht wird. er 


Daß ſich unter dieſem Coup ein Verbrecher verbarg, der 
nicht ohne Grund ſich in dies geheimnisvolle Gewand fremd⸗ 
ländiſcher Herkunft kleidete, mußte man annehmen, denn 
irgendein Grund, ſich bei dem geringen Vergehen der 
Bettelei, das zu ſeiner Feſtnahme geführt hatte, mit ſolchem 
Geheimnis zu umgeben, konnte kaum vorliegen. Er wäre 
ohne jene Silulation viel früher entlaſſen worden. 

Das weiteſte Gebiet geheimnisvoller Verbrecher eröffnet 
ſich in neueſter Zeit durch die von Kriminalpfychiatikern 
feſtgeſtellte Tatſache, daß es Perſonen gibt, die ganz 


unbewußt eine Doppelexiſtenz führen, 


Menſchen, die in einem Dämmerzuſtande verbrecheriſche 
Handlungen begehen, von denen ſie ſpäter nicht die geringſte 
Ahnung haben. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß viele Ver⸗ 
brechen deshalb unaufgeklärt bleiben, weil ſie von derartig 
krankhaft veranlagten Menſchen ausgeführt wurden. In 
einer deutſchen Stadt des Nordoſtens beſchäftigte längere 
Zeit hindurch der Diebſtahl verſchiedener Wertobjekte in 
einer der vornehmſten Familien des Orts die Kriminal⸗ 
polizei; es wurde von dem betreffenden hohen Beamten auf 
Veranulaſſung feiner Gattin der Kriminalpolizei eine anſehn⸗ 
liche Belohnung verſprochen, wenn ſie dem Diebe auf die 
Spur komme. Da es ſich anſcheinend um einen Hausdieb 
handeln mußte, wurde ſchließlich ein Kriminalbeamter unter 
der Maske eines Dieners ins Haus genommen, und das 


hatte zur Folge, daß die Dame des Hauſes ſelbſt — ins 
ee kam; ſie hatte im Dämmerzuſtande ſich ſelbſt 
eſtohlen. 


die kleinen Sorgen im großen Amerika. 


Wie der eee ſeinen Alltag verlebt. 
Be Amerika langweiliger als Europa. 
Von unſerem amerikaniſchen Korreſpondenten Felix Schmidt. 


„Mit großen Hoffnungen tritt der Auswanderer die Reiſe 
über den Ozean an, denn „drüben“ ſoll ein neues Leben be⸗ 
ginnen, das bunter, abwechflungsreicher als das europäiſche 
verlaufen ſoll. Wenn ſich das „Greenhorn“ aber erſt einmal 
geiſtig alklimatiſtert hat, wenn ihm die fremdartigen Erſchei⸗ 
nungen ſelbſtverſtändlich geworden ſind, dann findet er bald, 


daß der Alltag nicht nur ganz ähnlich in Neuyork, Boſton, 


Philadelphia oder Waſhington verläuft, ſondern daß auch kein 
allzu großer Unterſchied zu dem Leben in Berlin, Breslau, 
München oder Frankfurt beſteht, wenn man davon abſieht, daß 


die deutſchen oder franzöſiſchen Großſtädte am Abend ſehr viel 


mehr Abwechflung bieten. 


Der Durchſchnittsamerikaner, der ſich ſelbſt gern als „hundert⸗ 
prozentig“ bezeichnet, iſt zwar wohlhabender als der Europäer, 
da er ein kleines Häuschen beſitzt und 05 Auto in der Garage 
hat; aber auch er muß ſtändig ſeinem Beruf nachgehen, und er 
empfindet die in Amerika übliche” Schuldenlast für Teil⸗ 
ann an denen er viele Jahre abzahlen muß, ſehr 

rückend. Wenn er 


morgens beim Frühſtück 


nach der Zeitung greift, blättert er über Leitartikel und Kunſt⸗ 
berichte unguſmerkſam hinweg. Einen Augenblick widmet er 
dann den Sportnachrichten; aber erſt bei den „Funnies“, den 


Ulkſiguren, Jeff and Mutt“ oder „The Toonerville Trolley Car“ 


vertieft er ſich in fein Blatt. Iſt das Frühſtück beendet, ſteigt 
er in fein Auto und reiht ſich auf der Straße in die Auto⸗ 
ſchlange ein. Natürlich ſchimpft er an den Straßenkreuzungen 
über das wechſelnde 
viertel zehn bis fünfzehn Minuten 
Parking⸗Platz für ſein Auto. 
Wenn er endlich 
ſeinen Berufspflichten mit derſelben ungeheuren Arbeitsluſt, 
die den europäiſchen Angeſtellten im allgemeinen auszeichnet. 


Auch in amerikaniſchen Büros wird llellatſcht, 


auch hier gibt es kleinliche Neider und Streber. In der Lunch 
Pauſe geht es im Sturmſchritt nach dem Frühſtücksraum, wo 
man kurze Grüße mit denen austauſcht, die man jeden Tag zur 
ſelben Stunde am nämlichen Tiſche antrifft. Dann geht es 
zurück in die Tretmühle. Je weiter der Nachmittag vorwärts⸗ 
ſchreitet, deſto häufiger wird nach der Uhr geſehen. Endlich iſt 
Schluß; die Bücher werden auf die Minute zugeklappt und man 
eilt zurück zu ſeinem Auto. 


Doch da geht der Aerger erſt richtig los. Vorn und hinten 
haben andere Autos geparkt. Wie herauskommen? Nach einem 
lörmlichen Rangieren mit dem Auto, das zehn bis fünfzehn 
Minuten dauert, iſt der Wagen endlich frei. In der Zwiſchen⸗ 
zeit hat aber der Heimwärts⸗Ruſh begonnen. Nur in Schritt 
ommt die Autoſchlange durch die Geſchäftsſtraßen vorwärts, 
Für Strecken, die man ſonſt in vier bis fünf Minuten zurück⸗ 
legt, braucht man jetzt eine halbe Stunde und mehr. Endlich 
iſt man aus dem Geſchäftsviertel heraus, doch die Stimmung 
iſt durch die vielen Hemmungen verdorben. Man iſt wütend, 
wenn jemand mit einem anderen Auto vorbeikommen will. 
Verärgert fährt man etwas ſeitwärts, um den Nachdrängenden, 
der wütend ſeine Hupe ertönen läßt, am Vorwärtskommen zu 
hindern. Endlich iſt man zu Haufe, Sofort Rock und Kragen 
abgelegt, die Hemdärmel hochgekrempelt und auf die „Porch“⸗ 
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Veranda. Dort erholt man fich 
in dem unentbehrlichen Schaukelſtuhl, 


bis die Ehefrau aus gekauften Konſerven das Abendmahl her⸗ 
geſtellt hat. Nach einer Weile wird nochmals das Auto be 
‚tiegen, und es geht mit der Frau hinaus auf die Landſtraße, 
wo 9 070 ſich wieder in einer Autoſchlange durch die Landſchaft 
windet. 


erkehrslicht, dann ſucht er im Geſchäfts⸗ 
nach einem geeigneten 


ſein Büro betreten hat, widmet er ſich 


Zum Tode durch den Strang verurteilt, 


Vor dem Diviſionsgericht in Olmütz war ein Pro AN 


gegen den mehr berühmten als berüchtigten Einbrecher 
Ausbrecherkönig Martin Lecian. Zwei Morde, 1 — 

verſuche, 72 Einbrüche, das Verbrechen der vierten di 
auf welche nach dem Militärſtrafgeſetz die Todesſtra 

öffentliche Gewalttätigkeit, Erpreſſung, unzählige i 
und militäriſche Vergehen legt ihm die Anklageſchri 
Laſt, deren Verleſung allein drei Stunden dauerte. 


Obwohl Lecian oft eine reiche Beute machte, halle 

nie Geld. Am Geld lag ihm nichts, er verſchenkte ee 
einem Chauffeur bezahlte er für eine kurze Fahrt 
Er ſtahl auch nur bei Reichen, wenn er ſchoß, fo des ha 
ſein Leben und ſeine Freiheit zu verteidigen. 
durchaus widerſprechendes Charakterbild, das 
und man müßte ſeine Jugend kennen, um beſti 
haltspunkte zu gewinnen, wie dieſer arme, fait 
Mann zu einem ſolchen Außenſeiter der Geſellſchaf 
konnte. Vielleicht war es eben das Bewußtſein 
unheilbaren Krankheit, das in ihm eine grengentgilt 
gültigkeit gegen fremdes Leben weckte, waßelchachaf 
das Gefühl des Ausgeſtoßenſeins aus der Geſellſ 

den verbrecheriſchen Trieb ftärkte, 0 


tägiger Verhandlung zum Tode. x 


Kal 
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Ein uungeſchickter Erpreſſer. 


Im Mai erhielt ein als großer Damenfreund be 
Bankdirektor in Kaſchau (Tſchechoflowakei) einen 
zarter Hand, in welchem ihm die Frau eines kleinen 

geſchäftsinhabers mitteilte, fie ſel infolge von Spielbe 
in eine ſchwlerige Lage geraten und fürchte ſich, ihrem 
Mitteilung von ihren Schulden zu machen. Di 
ſchreiberin, die ſich Lilla R. unterzeichnete, bat um 4 
lehen von 300 tſchechiſchen Kronen und verpflichte un 
phünktlicher, wenn auch langfriſtiger Rückzahlung 
ewiger Dankbarkeit. Das Antwortſchreiben möge 
lagernd geſendet werden. i 
Da vielleicht ein intereſſantes Abenteuer zu er ge! 
ſtaud, entſchloß ſich der Bankdirektor, zu antworten. "9 
klärte ſich im Prinzip zur Hilfe bereit, Auf di 15m 
erhlelt er neuerlich ein Schreiben der a men De] 
Lilla, in dem fie ihm zwar nicht ihren vollen Nasen“ ö 
kanntgab, wohl aber eine Beſchreibung ihrer Perſon ge 
in der auch angeführt wurde, daß fie ein Maler eln 5 102 } 
und das Bild unter dem Titel „Rote Schönheit 5 Ban“ 
Erfolg ausgeſtellt hätte. Nun war die Neugierde des? 
olrektors erſt recht gereizt. Es entwickelte ſich ein 


reger Brieſwechſel, 


d 
17 


der leben, 


irn 


la“; h 


12 
49 


Briefe zu photographieren und ſie veröffentlichen 1 
falls der Herr Direktor nicht vorziehen würde, ie 
3000 tſchechiſche Kronen abzukaufen. In letzterem © 
er ſich auch das Vergnügen machen, ihm augenbl 
Lilla vorzuſtellen. Nach längerem Sträuben 
der Bankdirektor bereit, die Briefe zu kaufen. 
Mann ſteckte lächelnd das Geld ein, öffnete die 
die draußen wartende Frau Lilla ein, einzu 
Erſcheinen der Dame, \ 


einer robuſten Erſcheinung in den fünfziger Jab „Note 1 


die allerdinas rote Haare, aber ſonſt nichts von einer e 
Schönheit“ an ſich bete. brachte den Direktor in 115 it 


Erregung, als die eben an ihm begangene en 
ließ das Paar durch einen Bankdiener Ainauk ewe PM 
‚hätte die Angelegenheit vorausſichtlich ein En die 
wenn ſich der Direktor nicht doch deſonnen hätte, es 
wegen Erprefiung au erſtatten. 


| 1 


neugeworbene Leſer ver“ 1 
hilft zur Ausgeſtaltung 
deines Blattes. 
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Bill, die „Rote Schüben. 


el 
rei . 


8 . Poz 

m | einshanf in! 
j n 
Bereinfachtes Abbruch⸗Berſe er 
Das in Europa noch übliche langſehnn ern Naben die Le 
tragen abbruchreifer Gebäude wird 10 1 t ell depoſiten un 

nicht mehr angewandt. Man 1 ling a markte 
ſtarkes Drahtſeil um das Gebäude und t den pff 
einen leistungsfähigen Traktor davor in e niſſe zer, gi 
in wenigen Minuten iſt das Gebäude igt den je der Tex 
pet 5 letſobiſt Rule: BE ere | Banken nicht 

Abbruch der ethodiſtenkirche 8 12 
der durch Traktor vorgenommen wird. N gen zu entip 
: . ler. le 

5 8 


Sodzaer Orlßszeoitung 8 5 


Wahlkomitee der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Sonnabend, d. 24, und Sonntag, d. 25. September 1927, veranftalten wir im Zuſammenhange mit ben b vorſtehenden Stadtratwahlen 


klageſchr 
auerte. 


öS große öffentliche Vorwahlverſammlungen 


in denen die Abgeordneten Artur Kronig und Emil Zerbe ſo vie die Kandidaten der Lille der D. S. A. P.: 
Ludwig Kuk, Reinhold Klim, Hunker, Frinker, Ewald, Richter, Hayn ſpeechen werden. 
Die Verſammlungen finden ſtatt: f 


Am Sonnabend, den 24. Sep- Am Sonntag, den 25. Sep: | Am Sonntag, den 25 Sep | Am Sonntag, den 25. Sep 
tember, um 7 Uhr abends, im tember, um 10 Uhr vormittags, | tember, um 2 Uhr nachmittags, tember, um 2 Uhr nachmittags, 5 
m Radogoszezer Turnverein, | Saale des Fabrilmeiſterver | im Saale der B. P. S., (Koziny) | im Saale der P P. S., Ju- im Saale der PP S., Nowo⸗ J . 

Breleraſtr. 14. eins, Panſkaſtr. 74. Lelnkaſtr. 1, Ecke Srebrzynſka. liuszaſtr. 28 Targowaſtr. 31. ; 


Der Eintritt ift für jedermann frei! Wähler! Erſcheint in Maſſen! 


pon N 
I nznafı in Poſen) in Poſen (Poznan); Thorner Ver- überdruß gehandelt hat, oder ob hier ein Unglücksfall] Polizei auslieferte. Nach deren Feſtnahme ſtellte es ſich 


dende . 4 
ziehe 500 Am Sonnabend, den 24. Sep: 
t, „den ep 
eſellſchaf N lember, um 7 Uhr abends, 


. 
n nach nel, 


Pr 
ere 3 


A 
17 


ben 

gerfahtt! el Ser (Torun). vorliegt. (R) e ſie in Ben en da 7 1 1105 | 
langſame g bab ung des Zinsſußes? Wie verlautet, Ein Kind ſtürzt vom 3. Stock, ohne ſich zu nbrüche begangen hatten und daß auch den Einbrus } 
a Auer en die Lodzer Banken die Abſicht, den Zinsfuß für verletzen. In der Jamenhof-Straße 6 ſpielte ein vier⸗ in das Militärmagazin auf ihr Konto zu ſchreiben iſt. 


ird IN ng en Depoſite f 
dcin ee Man und Einlagen zu erhöhen, da auf dem Geld- jähriges Kind die kleine Genowefa Lachup am Fenſter Bei dem geſtern gegen ſie Verbrecher aufgenommenen 
davor a 1 dag denpſinlecher Geldmangel herrſcht. In Anbe⸗ ihrer im dritten Stockwerk gelegenen Wohnung und Prozeß waren 40 Zeugen vorgeladen. Spät nachmit⸗ 
bäude ein en niſſe ten Konjunktur find die Kreditbedürf. warf kleine Stücchen Mörtel auf den Hof, als fie plötz⸗ tags wurde das Urteil verkündet, das wie folgt lautet: b 
extilinduſtrie größer als ſonſt, während die lich ihren Oberkörper zu weit nach vorn beugte und Skowronſti wurde zu 2 Jahren und 6 Monaten ſchwe⸗ 5 


Bi zen) Ban 
11 Au gen 10 aaa imſtande find, dieſen erhöhten Anforderun⸗ kopfüber auf den Hof hinab fiel. Die Zeugen dieſes n Kerkers ſowie zum Verluſt der Rechte verurteilt, 
1 euiſprechen. (€) Sturzes waren vor Schreck ſtarr. Die kleine Genowefa Sliwinſti zu 1½ Jahren ſchweren Kerkers, Safin er- 
ler. le ſtenlchaft zur Renovierung der Häu⸗ aber ſtand auf und lachte freundlich die dabeiſtehenden hielt ein Jahr ſchweren Kerkers, Plawſti Teofil 3 Jahre 
I Net 197 ‚gemeldet, plant der Regierungskommiſſar an und wollte das Haus wieder betreten, um zu ihrer ſchweren Kerkers und Verluſt der Rechte. Marzynſti 
die Grin in verständnis mit dem Wojewoden Zaszczolt | Mama zu eilen. Die überraſchten Mitbewohner des 1 Jahr Gefängnis, Plawſki Kazimierz 6 Monate Ge⸗ 
fein wündung einer Genoſſenſchaft, deren Aufgabe es Hauses glaubten einer Myſtifikation zum Opfer gefallen fängnis, Winorowicz, Walewſki und Kendrzynſti wur⸗ 
e Häusern © die Renovierung und Inſtandſetzung von zu ſein, läuteten jedoch den Rettungswagen herbei, den freigeſprochen. (i) 
* vereine Hör finanzieren. Vertreter der Hausbeſitzer⸗ deſſen Arzt ſofort eine Unterfuhung des kleinen Mäd⸗ Städtiſches Theater. Heute, Donnerstag, zu nie⸗ 
5 um ihre Wen bereits mehrere Konferenzen abgehalten, chens anordnete. Man konnte aber beim beſten Willen | drigſten Preiſen zum letzten Male: „W rajskim ogro: 
* zu formuli Unſche hinſichtlich des Genoſſenſchaftsſtatuts nichts finden, was auf den Sturz aus dem dritten dzie“. Am Freitag Premiere: „Panna Flute“. Die 
noch vor en, Wie es heißt, ſoll die Genoſſenſchaft Stockwerk zurückzuführen geweſen wäre. Nur ganz erſte Schülervorſtellung findet nächſten Dienstag 
bekannt die Behörde 1. Oktober ihre Tätigteit aufnehmen, da leichte Hautabſchabungen an einem Arm waren zu ſehen. nachmittag fait. In Szene gebt „Ksiaze Niezlomny“. 
und ea gung der € bemüht ift, nicht nur eine raſche Beltäti: Faſt muß man hier an übernatürliche Kräfte glauben, „Teatr Popularny“, Ogrodomafttage Nr. 18 
kleinen üer lichen Kr Statuten, ſondern auch die erforderlichen ſtaat⸗ da es ſonſt doch manchmal geſchieht, daß ein Menſch, der Heute und morgen „Maz 2 grzecznoscı Am Sonn⸗ 3 
Spleloegallen edite zu erwirken. (E) von einem Stuhl fällt, tot liegen bleibt. (R) abend Premiere: „Tesé“. f 
rer Brit . Zeil augsweiſe Steuereinziehung. Seit eini⸗ Arbeitsloſigkeit tötet. Geſtern bemerkte ein Der geutige Nachtvienſt in den Apotheken 
iin Der | mahl werden die Steuern, insbeſondere die fälligen Poliziſt im Torwege des Hauſes in der Radwanſka 1 L. Pawlowſti, Petrikauer 307, S. Hamburg, Gluwna 50, 
un 


zwangswaen auf die Umſatz⸗ und Einkommenſteuer eine Frau liegen, die ohnmächtig war. Da er eine | B. Gluchowſti, Dzielna 4, J. Sitkiewicz, Kopernika 26, 1 
üt namen eingezogen und die Zahl der Lizitationen Flaſche auf dem Bürgerſteig bemerkte, die nach Salz⸗ A. Charemza, Pomorſka 10, A. Potaſch, Plac Kos⸗ 
ich in den Vororten recht groß. Der Verein | jäure roch, rief er ſofort die Rettungsbereitſchaft an. cielny 10. (R) . 5 


Dr er Klei 
au En ng Saule ane daher beim ale: 5 Finanz⸗ ai n wurde A dem Joſephs⸗Spital ge 
yrten. Erie gen ernommen, um Zahlu s 15 a ſuchun iſt d > N 77 6 
129 ö 1 Saen bemittelte un er a eee babe sie gene ee Wee ene Mus em eiche. 
n Name ittelſuſhebung eines Geſetzes. Der Verband der ſtändigen Wohnſitz und Arbeit. ir 
on 16 Mitten llehrer hat vom Unterrichtsminiſterium die Opfer der Arbeit. In der Fabrik von Fabrikan Sen fe Ae en: Na Wiebe un 
eit mig laſſene 100 erhalten, daß das ſeinerzeit von Grabſti er⸗ und Rojenblatt in der Wierzbowa 48 geriet ein Ar⸗ der evangeliſchen Kirche gearbeitet, es fehlt aber noch 
de des nuar 192 Ponte Sanierungsgeſetz mit dem 1. Ja⸗ beiter beim Auflegen eines Treibriemens mit einer Hand ſehr viel zu ihrer Fertigſtellung Sie beſitzt bis jetzt ) 
ein früheren außer Kraft tritt und die Lehrer wieder ihre in das Getriebe eines Rades und erlitt einen Armbruch. nur einen proviſoriſchen Altar: Kanzel Orgel, Taufftein { 
ie AN ehälter erhalten werden. (E) Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft ließ den fehlen ganz. Im Laufe dieſes S wurden die 
reiben, Heyte 1 Regiſtrierung des Jahrganges 1909. Kranken nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle bringen. inneren Putzarbeiten ausgeführt. Um eine kleine Neu⸗ 
ie 15 ache der Tianden ſich vor der Regiſtrlexungskommiſſion in | Z In der Fabrik in der Hypoteczua 10 geriet der 39 anſchaff ung bewerkſtelligen zu können, beſchloß der Ge⸗ 
eiter ns” 1909 1 gutta 10 die jungen Männer des Jahrganges Jahre alte Arbeiter Joſef Matiaszezyk in das Getriebe meindevorſtand, ein Saalfeſt größeren Stils zu artan⸗ 
wer | fürioge n melden, die im Bereich des 3 Polizeifommijs einer Maſchine, wobei ihm 2 Finger der rechten Hand gieren, welches am vergangenen Sonntag im Hornſchen 
8 4 bis ian ‚Deren 1 0 mit den Buchſtaben an, 1 105 en 59 Sabre Ho: gene Saale ſtattfand. An dieſem Seite wirkten alle hieſigen 
eg nen, ferner diejenigen aus dem Berei rach a e en Ring ahre alte 
nem e 5 bie an teitommifjariats mit ben Anfangsbhäflaben Milat, Alexandrowſta 8, ohnmächtig zuſammen. Ein 1 et berker Der Sen bund von Buße 
in A, % im Bereich rorgen haben Diejenigen zu erſcheinen, die ſofort Berbeigerufener rat des Reltungsbereitſchaft wartete ſogar mit einigen Lebern und Vorträgen auf. } 
me 15 | men nes 3. Voligeifommifariats wohnen und deren brachte fie nach dem St. Joſephs Krankenhaus. 00 Das Feſt war ſehr ſtark beſucht. Nach einem Liede undd 
eit me diejenigen, den Buchſtaben E bis G beginnen, ferner Unfall beim Kanaliſationsbau. Bei den der Anſprache des Ortspaſtors wurden vom hieſigen 
tige allen mit den aus dem Bereich des 8. Polizeikommiſſariats, Kanaliſationsbauten in der ſogenannten Lublinka, ſtürzte Kirchengeſangverein „Harmonia“ die Lieder: „Das it | 
en ahm u | 8 ufangsbuchſtaben N bis Sz. fi) geſtern nachmittag der 21 Jahre alte Arbeiter Adam der Tag des Herrn“ ſowie „Wer unter dem Schirme N 
ale en, Die DOiſſtoltmord eines Wolizeikommandanten. Saranowiti in bie Kanaliſationsgrube die etwa 10 Meter des Höchsten ſitzet“ unter Leitung des langjährigen Die 
ali e Schau edit Dombie, Kreis Lodz, war vorgeſtern der | fie iſt, und blieb unten mit zerſchlagenen Gliedern liegen. rigenten Herrn A. Rohrbach ſehr ſtimmungsvoll zu f 
4 e dan des einer furchtbaren Tragödie. Der Komman⸗ In ſchwerverletztem Zuſtande wurde er in das St. Gehör gebracht. Darauf folgte ein Märchenſpiel, aus» | 
an 20 ka des ke Wa ee Joſef Wiktorſti, liebte die Toch⸗ Joſephs⸗Spital gebracht, nachdem an an Ort und geführt von den Kindern der Spielſchule unter Leitung 
reten-. 9 bopwezyee ji Bauern Sadowifi aus dem Dorfe Chwal- | Stelle ein Notverband angelegt worden wat. (R) von Frl. Draht. Die Kinder waren ganz bei der Sache 
| zwiſchen ; adowſti wollte jedoch nichts von einer Ehe Eine Diebes⸗ und Einbrecher bande vor Ges und verrieten eine fachkundige Leitung ſowie gründ⸗ 
gaben, wien d m Polizeikommandanten und ſeiner Tochter richt. Vor dem Lodzer Bezirksgericht fand geſtern ein liche Uebung. Aufgeführt wurde: „Schneeweißchen und 
iner pet Nprocpen br er fie bereits einem reichen Nachbarn ver⸗ Prozeß gegen eine Diebes⸗ und Einbrecherbande ſtatt, Rofenrot“. Ein wirkliches Schneeweißchen gab die 
nad ung 10 Döhmiege ohen Vorgeſtern weilte nun der auserſehene die während einer längerer Zeit Lodz unſicher gemacht kleine Edith Salamon ab. Auch die kleine Ruth Horn 
gf, Se | Die 8 1 0 bei Sadowſtis, als plötzlich ein Schuß fiel. hatte. Auf der Anklagebank ſaßen die folgenden neun als Mutter gefiel ſehr gut. Viel Heiterkeit erregten 
Y we die junge Bst durch das Fenſter gedrungen und hatte | Diebe: Michal Stowronifi, 30 Jahre alt, Wladyslaw Edwin Wentland und Georg Wolbert als Bär und 
die . 5 die S taut in den Kopf getroffen. Nachts wurde Sliwinſti — 25, Edward Winorowicz — 26, Heronim Zwerg. Es berührt angenehm, daß auch auf körper⸗ 


0 1 am na erlebte nach Lodz ins Spital gebracht. Als Saſin — 21, Teofil Plawſki — 26, Stefan Murzynſki liche Uebungen Wert gelegt wird. Es wurden Frei⸗ 
em Polizei Morgen Sadowſti den blutigen Vorfall — 26, Piotr Walewſti — 17, Kazimier Plawſki — 16, übungen von ber aktiven Mannſchaft des hieſigen Turn⸗ 
155 fand r di ommandanten in Dombie melden wollte, Edmund Kendrzynſti — 21. Bemerkenswert iſt, daß vereins unter Leitung des Herrn A. Weber vorgeführt. 
Tüte die Br verſchloſſen. Da er Böſes ahnte, jo | fait alle wegen Diebitahls mehreremal vorbeſtraft find, | Die Uebungen wurden beifällig aufgenommen. In der x 
del mit dur ür mit Gewalt aufgebrochen. Im Zimmer und daß der größte Teil von ihnen Mittelſchulbilvung darauffolgenden Kaffeepauſe, in welcher dem Kaffee und 
er jn chſchoſſener Schläfe der Polizeikommandant, beſitzt. Aus der Ankageakte iſt folgendes zu erjehen: Kuchen fleißig zugeſprochen wurde und wobei die 


a 

5 ohne m zurückgelaſſenen Schreiben mitteilte, daß er | Am 1. Dezember 1926 wurde in das Militärmagazin Damen des Frauenvereins die Wirtinnen ſpielten, ver⸗ g 

ö 1 Unter d. Sadowſta nicht leben konnte. in der Kopernika 65 ein Einbruchsdiebſtahl begangen. gnügte man ſich mit dem Angeln am Fiſchteiche. 

a Porz In ie Räder eines Eiſenbahnzuges ges Am 28. Januar 1927 erhielt der Kaufmann Abraham Hierauf trat der Kirchengeſangverein mit den Liedern: A 

1 woſener ir 5955 geſtrigen Morgenſtunden, als der Iſenſtein in der Konſtantiner 29 von einem ihm unbe⸗ „Im ſchönſten Wieſengrunde“ und „Wie iſt der Abend 
8 nn ahnzug in die Kaliſcher Station einlief und kannten Manne die Nachricht, daß eine Einbrecherbande ſo traulich“ auf und erntete wiederum wohlverdienten 


Dlener „em Halten war, ſtü i 0 
N lener, „ſtürzte ein gewiſſer Zygmunt ſich mit der Abſicht trage, ihm einen Beſuch abzuſtatten. Beifall. Jetzt zeigte der Jugendbund von Babiczki 
arb! k ver üben Jae alt auf die Schienen und geriet unter | Iſenſtein wandte ſich ſofort an bie Polizei, die feſt⸗ fein Können, indem er das Zwiegeſpräch: „Profeſſor ö 
m * Ong. Unfall ein Juſtand iſt hejotgniserregend, Von ſtellen konnte, daß der Angeber ſelbſt der Einbrecher | und Bauer“ vortrug Vom Geſangchor wurden die Lie der 
4 Sadewaftae e feine Frau benachrichtigt, die in der bande als Mitglied angehöre und daß er Teofil Plawſtt „Bruberherz. fo freudenleer ſowie „Am Gnabentor 
uchung it im 6 26 wohnt. Eine polizeiliche Unter⸗ heißt. Er wurde jejtgenommen und in ein Verhör ver⸗ ſtand ich“ ſtimmungsvoll zu Gehör gebracht. Es folgte 
Gange, ob der Verunglückte aus Lebens: wickelt, während deſſen er alle ſeine Kumpannen der | darauf das Viergeſpräch: „Eine glückliche Wendung“. 


r 


Es wurde von der weiblichen Jugend aus Babiczki 
vorgetragen. Der Vortrag „Sie ſpart“, der vom hie⸗ 
ei Jugendbund aufgeführt wurde, erntete ſtarken 
eifall. Nach der Pauſe folgte ein Vortrag, betitelt: 
„Die Berliner Tante“, in welchem die Damen Semm⸗ 
ler, Jaßmann, Bayer, Stehr und Gutſch ihre ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Talente entwickelten. Die thythmiſchen 
Freiübungen der Mädchenriege des Turnvereins unter 
der Leitung von Frau B. Mann waten ausgezeichnet. 
Schön nahm ſich auch das lebende Bild aus. 
kw. Fahnenweihe der Müller⸗ 
meiſterinnung. Am Sonntag beging die Müller⸗ 
meifterinnung die Weihe einer Fahne, die vom Meiſter 


Dies nahm ſich Rafael ſo zu Herzen, doß er beſchloß, 
aus dem Leben zu ſcheiden. Als vorgeſtern jeine Eltern 
ausgingen, ſchloß er fib in der Wohnung ein. Gegen 
Abend kehrten die Eltern zurück und ſahen zu ihrem 
Schreck, daß unter der Tür Blut hervorſickerte. Da die Tür 
verſchloſſen war, drangen fie in die Wohnung vermit⸗ 
tels einer Leiter ein. Es bot ſich ihnen ein ſchrecklicher 
Anblick. Auf einem Stuhle ſaß Rafael, vollkommen mit 
Blut beiprigt. Er hatte ſich mit einem Raſiermeſſer den 
Hals derart durchgeſchnitten, daß der Kopf nur noch 
durch die Wirbelknochen gehalten wurde. (i) 
Pabianice. Rücktritt des Vizeſtadt⸗ 
präſidenten. Nach dem Rücktritt des Stadtprä⸗ 
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Nu. 200 


Lodz Nord. 
Achtung, Vorſtandsmitglieder, Vertrauensmänner * 
alle Mitarbeiter bei den Wahlen. he 
? Heute, Donnersiag, den 22. September, 7 Uhr abends, Sie 
im Parteilokale, Reiterjir. 13, eine Situng, Hatt in der hend 


N) 


Fragen zur Beratung gelangen werden. Vollzähliges E 


iſt Pflicht. 
Lodz ⸗ Süd. 


Vorſtands mitglieder, Vertrauens männer und Nita 

beiter bei der Wahl, bende, 

Heute, Donnerstag, den 22. September, um 7 Uhr ante 

1 IR Nine mic 1 10, 15 115 ae 
itarbeiter eine wichtige Sitzung ſtatt. Um vollzä 

nen bittet ge Sitzung 96 Vorſitzende. 


Albin Meisner geſtiftet worden war. Am Vormittag fidenten fand vorgeſtern eine Stadtratſitzung ſtatt, in der Achtung, Radler! mite Nr 2 
derſammelten ſich die Gäſte und Delegationen im Saale | bie Wahl des Stadtpräfidenten vorgenommen werden und | „nu En Sonntag, — 0 25. September, um 10 hn ak Een 
des Turnvereins. Um 11 Uhr wurde der Zug formiert der ganze Magiftrat dimiſſtonieren follte. Dazu kam es adler ha En wid una Erſch den gebeten Husen 
und zog unter Vorantritt der Mufilkapelle des hieſigen] jedoch nicht. Nach einer dreiſtündigen Dis ku ſſion 5 l 5 a 1005 5 
ünglingsvereins nach dem Magiſtrat, um eine Delega⸗ | dimilfionterte nur Vizepräſident Stowronifi. Das Rück, 28. Seh . 
Aon desſelben, beſtehend aus dem Vizebürgermeiſter trittsgeſuch wurde jedoch nicht angenommen und der Lodz, Zentrum. Männerchor! Freitag, deere — 
E. Stehr, den Schöffen Czechowicz, Kowalczyk und Gellert, Magiftrat bleibt weiter im Amt. (b) Straße 10d die buche Bela unde Mn Dar Eisele s Werkreter f 
abzuholen. In der katholiſchen Kirche vollzog der Zyrardow. Rückgang der Arbeits- Sänger iſt unbedingt erforderlich. Be Der Vorſtande . J. W. Mod 
Geiſtliche Maciejewfki die Weihe, in der evangeliſchen loſenzahl. Wir berichteten vor einiger Zeit, daß Lodz Nord. Heute, Donnerstag, den 22. 1. M. um 20 
Paſtor L. Schmidt. Nach vollzogener Weihe ging es | die Zytardower Induftrie werke von einigen englifhen | abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Da die Tagesoknnnge — 
nach dem Turnſaale, wo von den Delegationen die Glück. Imporifiemen größere Aufträge zur Lieferung von wichtige Fragen umfaßt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Borft 
wünſche Überbracht wurden. Die Innung der Müller Leinenwaren erhalten hoben. Da demnädft neue Be, mitglieder unbedingt erforderlich. 
meiſter wurde im Jahre 1838 gegründet. Als Gründer ſtellungen aus England zu erwarten find, muß die D 4 
wird W. Prenzel genannt. Die Namen Koch, Jüngling, Produktion der Zyrardower Werke erhöht werden, zu JIngendbund 1 
Schulz beweiſen, daß dieſe Inftitution anfänglich deutſch welchem Zwecke Inveſtitionsarbeiten vorgenommen wer» < 
war. Sie beſoß ihre eigene Fahne, die während der den müſſen. Dabei dürften über 400 Arbeitsloſe Bes der P. G. U. B. am 
Schlacht bei Konſtantynow von den Ruſſen vernichtet | ſchäftigung finden. (E Lodz Zentrum. Laut 5175 der Mitgliedern Ber | Unſer [< 
wurde. Am Nachmittage vergnügten ſich die Feſtteil⸗ Warſchau. Ein lebender Leichnam. lung vom 15. Mai l. J., verlieren die Mitglieder, dis baut adu 
nehmer mit Floberiſchießen, während im Saale bis in | Das Haus in der Grzybowſkaſtraße 26 beherbergte eintrag bis, zum 80. September l. J. nicht di. ng 


— 


die ſpäte Nacht dem Tanze gehuldigt wurde. 

kw. — Abendkurſe. Am 15. Oktober werden 
wieder die Abendkurſe für Erwachſene eröffnet. Es find 
3 Kurſe gedacht u. zw.: der erſte für Analphabeten, der 
zweite für Fortgeſchrittene, der dritte mit dem Programm 
der ſtebenklaſſigen Volksſchule. Es ſollen auch einige 
Stunden Deutſch unterrichtet werden. Die deutſche 


ugend Konſtantynows wird auf dieſe Kurſe ganz be, neun Jahre lang keinen Sonnenſtrahl erblickt hat. In Dollar 9.91 ep 
er 4 0550 gemacht 1 70 1 2 700 Teilnahme der Kammer Herrfäte eine derart verpeftete Luft, daß 20. Sept. 21. Sept. 20. Sept. Al. ei 
daran aufgefordert. Die Einſchreibung und Prüfung | es der Polizei ſtarke Ueberwindung koſtete, ſich 'die | Belnien —.— 124 58 Prog 26.1 mp 
findet am Donnerstag, Freitag und Sonnabend dieſer Kammer näher anzuſehen. Szol lag auf einem Lager, Holand ne 1167 
Woche, den 22, 23, 24. d. Mis, im Schulgebäude an das nicht mehr zu erkennen war, daß es früher aus | Neuvork 8.98 8.93 | Wien 2 126 
der Zgierſkaſtraße ſtatt. Stroh beſtand. Vor dem Lager ſtand ein Trog, aus Paris 35.09 35.08 


Ozorkow. Schrecklicher Selbſtmord. 
Der 22 Jahre alte Ozorkower Einwohner Rafael trat 
nach feiner Rückkehr vom Militärdienst bei feinem Vater 


in die Schneiderwerkſtatt ein. Nach einiger Zeit gab er ein Verfahren eingeleitet. genden F 15 A u ale 
den Bitten der Eltern nach und begab fih zu einem N Sa 58.00 Aus iabiu ng amt 5167 
Heirats vermittler, den er bat, ihm eine Frau zu ver | Demiſche Sozlalliſtiſche Arbeitspartet PDelans | Biel 46.85-47.25 | Barſchau 50 166 
ſchaffen. Es dauerte auch nicht lange, bis er mit einer Auszehlung auf Wien, Scha- 180214 
gewiſſen Bela Grünfeld verlobt war. Seine Braut ge⸗ Lodz Zentrum. . e eee 
fiel ihm fo gut, daß er beſchloß, die Hochzeits vorberei ⸗ Achtung, Mitarbeiter bei den Wahlen! Bolan 16.8547 05 


tungen ſchnell zu treffen. Das Unglück wollte es jedoch, 
daß die Braut ſich in einen anderen verliebte und den 
Entſchluß faßte, ſich von ihrem Bräutigam zu trennen. 


fürchterliches Geheimnis. Dort wohnt die 80 
Haßfeld, die den 30 jährigen Szol ſeit 7 Jahten in 
einer Kammer gefangen hielt. Szol ſoll angeblich im 
Jahre 1919, als er zum Militär gehen ſollte, tieffinnig 
geworden ſein. Die Familie wollte ihn los werden, 
indem ſie ihn in einer Kammer unterbrachte, deren 
Fenſter mit Brettern dicht vernagelt wurde, ſo daß Szol 


dem der Gefangene mit den Händen aß. Der Gefan⸗ 
gene ſelbſt ſah wie ein „lebender Leichnam“ aus, ſo 
abgemagert war er. Gegen die Familie Haßfeld wurde 


Heute, Donnerstag, den 22. September, um 7 Uhr abends, 

ndet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Zuſammenkunft aller 
Mitarbeiter bei den Wahlen ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit 
der Sache wird um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen gebeten. 


auf die Mitgliedſchaft beim Jugendbund. 
Lodz- Zentrum. Schachſektion. Am Sonmag er 
2. Oktober, 9 Uhr vormittags, findet im Parteilokale, Peine 
109, eine Verſammlung der Schachſektion ſtatt. Um 909 un 
Erſcheinen bittet der Obma 


Warſchawer Wörie. 


Unsianbenstirrungen des Zloti 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. ul. 


Druck: J. Baranswſki, Lodz, Petrikauer 109. — 
— — — 


Gauverband der ver⸗ 


AE. einigten Turnvereine 
in der Wojewodſchaft Lodz. 


| | 
A 
=] Im Auftrage unſeres Verbandes 
veranſtaltet der 1 Sport ⸗ und 
Turnverein am Sonntag, den 25. September l. J., 
im Turnlokale an der Zakontnaſtr. 82, um 9 Uhr vor« 
mittags, den diesjährigen 79 


volkstümlichen 


Einzelwetttampf 


um 3 Uhr nachmittags 


Wanderpreisturnen 


mit anſchließendem Schauturnen. 
N den Vorführungen Tanz. 
Alle Anhänger des Turnſports ladet hierzu ein 


der Feſtausſchuh. 


Verein Deutſchſprechen oͤer 
Meiſter und Arbeiter. 
Am Sonnabend, den 24. d. M,, 


findet im erſten Termin um 7 U hr 
im 2. Termin um 8 Uhr unſere 


Il. Quartalssitzung 


5 Da wichlige Angelegenheiten zur Beſprechung 
gelangen, werden die Mitglieder erſucht. pünkillch 
und vollzählig zu erſcheinen. 


74 Die Verwaltung. 


Sonntag, d. 25. September, findet in Konſtantynow ein 
Prämienſchießen 
ſtatt, an welchem unfere Freunde und Gönner aus Ale⸗] W rolach glöwnych; Sandra Milovanoff Fantina i 
ndrow, Lodz, Pabianſce, Zgierz und Konſtantynow | Lozetta), Gabriel Gabrio (Jean Valjean, Jan Tour 
Bat. gebeten werden, teilzunehmen. Beſondere Ein» | lant (Javeri), Paul Jorge (Biskup Myriel, 1 G. Sail» 
ladungen werden nicht verſchickt. la 
Die Schützenſektion. 
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Verlangen Si nicht einfach Schuhen 


welangen Sie stats: 


„Uzi, 15 
. Schuhe werden e, Ihnen dan len“ er 


MiejsKi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynok (rög Rokiciäskiej) 
Od wtorku, dula 20 do poniedzialku, dnia 
26 wrzesnia 1927 r. wi. 


Baszatek seanssw dia dorosl, cod: o g. 18.45 I 20.45 
(w sobotyiniedziele o g. 16.45, 18.45 I 20.45) 


Foozaiek seanséw dia mlodziesy codz, o g. 15 1 17 
(w soboty I nledzlele o godz. 13 l 15 p. p.) 


NE DZ NICI 


(Les Miserables) 


Dramat w 12-tu czesciach (Serja III i IV — ostatnia) 
podiug znanej powiesci WIKTORA HUGO. 


rd 


henardier). 


Nastepny program: Kolo udreki (La Roue). 
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Donnerstag, den 22. September. 


Polen 


Warſchan 11m 10, W 12 Zeitzeichen, Luft⸗ 
ſchiffahrts⸗ und Wetterbericht, Preſſedienſt 15 Wirtſchafts⸗ 
und Wetterbericht; 17 Prof. Moscicki: Bücherſtunde; 
17.25 Mme. Ankiewiczowa: Frauenecke; 17.50 Bekannt⸗ 
machunger; 18 Ta nzmuſik, 19 Preſſedienſt: 19.15 Verſchie⸗ 
denes; 19.35 Ing Porembſki: „Entdeckungen und Erfin⸗ 
dungen“; 20 Landwirtſchaftsbericht: 20.30 Abendkonzert; 
22 Bekanntmachungen, Zeitzeichen, Luftſchiffahrts⸗ und 
Wetterdienſt. 

Bofen 280, m 1,5 kW 14 Börſenkurſe; 19 Verſchie⸗ 
denes; 19.10 Engliſch: 19.35 Wictſchaftsbericht; 19.55 
Vortrag; 20.30 Militärorcheſterkonzert; 22.30 Tanzmuſik. 
b ar Krakau 422 m 1,5kW 18.30. Konzert: 19 Ver⸗ 
ſchiedenes; 19.10—19.55 Vorträge; 20 Bekanntmachungen; 
22.30 Konzert. 


17 ede 3 Er 


Ausland 


Berlin 489,5 m 9 kW 17.30 Moderne ruſſiſche 
Muſik; 20.30 Sinfoniekonzert: 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau 315,8 m o kW 16.30 Künnede-Gilbert; 
20.15 „Die Maſchinenſtürmer“; 22 15 Tanzmuſik. 

Königsmwufterhaufen 1250 m 18KW 1430 „Die 
verſchiedenen Berufe und ihre Ernährung“; 15 „Vorbe⸗ 
teitungen für den Winter: Küche, Keller, Boden“, 15 40 
„Kochanweiſungen und Speiſefolgen“ 17 „Weltpolitiſche 
Stunde“; 17.30 Uebertragung von Berlin; 18.55 Liebes» 
walzer von Joh. Brahms (Quarteit) 20.30 Uebertragung 
von Berlin. 

Langenberg 468,8 m So KW 13.10 Mittagskonzert; 
17.30 Teemuſik; 20.10 Oskar Ludwig Brandt-Abend; 
22 Dichtungen. 

Stuttgart 379% m I RW 16.15 Konzert; 20.15 
Konzert; 21.30 Wunſchabend. 

Frankfurt 428,0 m 10kW 19 „Lohengrin“. 

Königsberg 329, m 4kW 19.30 „Der Freiſchütz“. 

München 535,7 m 12kW 20.20 „Fatme“. 

Wien 517 m ss KW 11 Vormittags muſik, 16.15 
Nachmittagskonzert; 21 „Im Wienerwald“. 

Moskau, Komintern 1450 m IZ KW 18.50 Ueber⸗ 
tragung einer Oper. 

Nadio⸗Paris 1750 m 10 kW 20.30 „Le Chemi⸗ 


neau“. 
Perfekte 


Strickerinnen 


werden gefucht. Grund und Schröter, Gluwna⸗ 
ſtraße 22, im Laden. 58 


Zähne 
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51 Gluwna — 


Dr. med 


D. Helma! 
zurüctgeteht" 
Spezialarzt für Ohren 
ne} Ke to „und Gal 
tantheiten 8 
Petrikauer 
Tel. 12-20 1 mp 
Empfängt von 10-1 


5—7 Uhr abend 


Ein erfahrener 
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